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Die Grundlinien der neuen Wahlordnung 


Auf der geſtrigen Konferenz der e e 
e der 


gruppe des Negierungsblods entwidel 


 Minifterpräfident Skawet die Grundlinien 


er neuen Wahlordnung für Sejm und Senat, 


die von ihm 


zuſammen mit Car und Makowfki 
ausgearbeitet g 


worden ſind. 


Der Sejm 
Danach wird für den Sejm die 


Zahl der Abgeordneten von 444 auf 200 
ig herabgeſetzt. 
15 aktive Wahlrecht in den Sejm be 
jeder Staatsbürger ohne Anterſchied des 
Walen der am Tage vor der Feſtſetzung der 


das 24. Lebensjahr 


Das Recht der Wählbar⸗ 
er Staatsbürger, dem das Wahl⸗ 
und der am Tage vor der Feſt⸗ 
30. Lebensjahr beendet hat. 

Wahlbezirken, in denen fie Dienſt 
nicht wählen: Wojewoden und 
nterſtellten Staatsbeamten, Staats: 
it Ausnahme der Staatsanwälte des 


Wade hat. 

eſttzt jed 

recht 

ſezung Yan ; 
In den 


1 Schulviſitatoren und Inſpek⸗ 
ren der Finanzkam⸗ 
Sr und die ihnen unterſtellten Beamten, 
izeioffiziere und Polizisten. Der 
hlzeitraum, d. h. der Zeitraum von der An⸗ 
4 nung der Wahl bis zum Wahltage wird nicht 
ürzer als 54 und nicht länger als 60 Tage ſein. 
ur Durchführung der Wahlen werden ein Ge⸗ 
neralwahlkommiſſar ſowie Bezirks- und Kreis 
kommiſſionen berufen. 


Das ganze Staatsgebiet wird in 100 (bis⸗ 
64) Wahlbezirke eingeteilt, von denen 
jeder zwei Abgeordnete wählen wird. 


Kandidatenliſten werden in jedem Bezirk 
einer „Bezirksverſammlung“ unter Vorſitz 
Bezirkswahltommiſſars aufgeſtellt. Die 
rkswahlverſammlung wird ſich zuſammen⸗ 


en, Di 
nern retto 


®) aus Vertretern der territorialen Selbſt⸗ 
verwaltung, die gewählt werden: 
dem Kreisrat (ie ein Delegierter auf 25 000 
Einwohner), g f 


vom 6 i 4 2 2 
9 Bas nderat (je zwei Delegierte in einer 


dom Stadtrat (je ein Delegierter auf 5 000 
Anwohner); 
1 b) aus Delegierten der wirtſchaftlichen Selbſt⸗ 
ns und Fachorganiſationen, die gewählt 
en: 


78 der Induſtrie⸗ und Handelskammer (je ein 
elegierter auf 500 Wähler für die Kammer), 
von der Handwerkskammer (je ein Delegier⸗ 
er auf 500 Wähler), 

von der Landwirtſchaftskammer (ie drei Dele⸗ 
gierte auf 500 Mitglieder der Landwirtſchafts⸗ 
organiſationen, die zur Wahl von Kammer⸗ 
räten berechtigt ſind), 
von den Verwaltungen der Berufsorganiſa⸗ 
onen, die im Bezirk mindeſtens drei Jahre 
vor Anordnung der Wahlen in den Sejm be⸗ 
ſtanden haben (ie ein Delegierter auf 500 Mit⸗ 
glieder). 

Neben dem Bezirkswahlkommiſſar, der der 
Bezirksverſammlung angehört, angehören der 
ezirksverſammlung außerdem Delegierte der 
Berufsſelbſtverwaltung, die gewählt werden: 
von der Aerztekammer (je drei Delegierte auf 
einen Bezirk), 

von der Rechtsanwaltskammer (je zwei Dele⸗ 
gierte auf einen Bezirk), 

von der Notariatskammer (je ein Delegierter 
auf einen Bezirk). a 

Das Recht auf Nennung von Kandidaten be⸗ 
ſitzt jeder Teilnehmer der Bezirksverſammlung. 
Wenn nur 4 Kandidaten genannt werden, ſo 
werden alle auf die Liſte geſetzt. Wenn mehr 
als 4 genannt werden, ſo findet eine Abſtim⸗ 
takt, werauj alle Diejenigen auf die Lifte 


I 


mung 
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geſetzt werden, die mindeſtens cin Viertel der 
abgegebenen Stimmen erhalten haben. 


Jeder Kandidat darf nur in einem Wahl⸗ 
bezirk kandidieren. 


Das Mandat erhalten zwei Kandidaten, auf 
die die meiſten Stimmen abgegeben wurden. 
Die Wahl findet ſo ſtatt, daß jeder Wähler im 
Wahllokal einen amtlichen Stimmzettel erhält, 
auf dem er die Namen zweier Kandidaten 
ſchreibt, für die er ſtimmen will. 


der Senat 


Der Senat wird ſich aus 96 Senatoren zu⸗ 
ſammenſetzen, von denen ein Drittel vom Staats⸗ 
präfidenten berufen und zwei Drittel von Woje⸗ 
wodſchaftskollegien gewählt werden. Dieſe Kol⸗ 
legien werden ſich aus ſolchen von den Bürgern 
gewählten Delegierten zuſammenſetzen, die das 
Wahlrecht für den Senat auf Grund perſön⸗ 
licher Verdienſte oder des Vertrauens der Bür⸗ 
ger beſitzen. 

Das Wahlrecht wird allen Bürgern gegeben, 
die den Orden Weißer Adler, Virtuti Militari, 
das Unabhängigkeitskreuz oder die Medaille 
Kampfkreuz, Odrodzenia Polſki oder Verdienſt⸗ 
kreuz beſitzen, ferner den Bürgern, die in die 
Selbſtverwaltungskörperſchaften oder in die 
Leitung der wirtſchaftlichen und ſozialen Orga⸗ 
niſationen gewählt worden ſind. Das Wahl⸗ 
alter iſt auf 30 Jahre feſtgeſetzt. ö . } 

Das Recht der Wählbarkeit in den Senat ſteht 
dagegen jedem Bürger zu, der das paſſive Wahl⸗ 
recht zum Sejm beſitzt und der cm Tage vor 
der Anordnung der Wahlen das 40. Lebensjahr 
beendet hat. Ein Kandidat darf nur in einer 
Wojewodſchaft kandidieren. 


Jeder Landkreis wird in Wahlkreiſe eingeteilt, 
die im Grundſatz je 60 Senatswähler aufweiſen 
werden. Jeder dieſer Wahlkreiſe wird einen 
Delegierten in das Wojewodſchaftswahlkolle⸗ 
gium wählen. Dieſe Wahl findet zwei Wochen 
vor der Sejmwahl ſtatt. Die Delegierten kom⸗ 
men in den Wojewodſchaftsſtädten am erſten 
Sonntag nach der Sejmwahl zuſammen. 


Nach Veröffentlichung des Ergebniſſes der 

Senatswahlen erfolgt innerhalb von ſieben 

Tagen die Berufung der übrigen 32 Sena⸗ 
toren durch den Staatspräſidenten. 


Dieſe Grundlinien der Wahlordnung werden 
dem Sejm in der zweiten Hälfte des Mai zur 
Annahme vorgelegt werden. 

* 


* 


Warſchau, 8. Mai. Zur Frage des im Proto⸗ 
koll zm franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen Pakt erwähn⸗ 
ten Dreierpakts zwiſchen Frankreich, Deutſch⸗ 
land und der Sowjetunion ſchreibt das Blatt 
„Polſta Zbrojna“, von einer derartig völlig 
neuen Idee habe man vorher niemals etwas 
gehört. Sie habe jetzt zum erſtenmal das Licht 
der Welt erblickt. Es beſtehe kein Zweifel, daß 
eine Teilnahme Deutſchlands an einem 
ſolchen Dreierpakt ausgeſchloſſen 


war und iſt. Seine Erwähnung im Protokoll 
gehe offenbar auf die „redaktionellen Faſſun⸗ 


Rolle ſpielten. Dort, wo die Somjetvertreter 
vermutlich eine deutliche antideutſche Formu⸗ 
lierung wünſchten, hätten die Franzoſen den 
Umweg über den Satz mit dem Dreierpakt ge⸗ 
ſucht. Eine ſolche Konvention habe niemals 
Ausſichten auf Verwirklichung gehabt und habe 
fie auch weiterhin nicht. — Die Tatſache jedoch 
daß man davon nichts gehört habe, ſtelle einen 


gen“ zurück, die bei den Verhandlungen eine 


die nede des Miniſterpräſidenten Stawek — Keine Wahlausſichten für die nichtpolniſchen Volksgruppen 


Wir beſchränken uns heute auf die Feſt⸗ 
ſtellung, daß ſich mit dieſer Wahlordnung unſere 
ſchon früher geäußerten Befürchtungen erfüllen 
werden und daß dem kommenden Sejm und dem 
Senat wohl kaum ein einziger Deutſcher ange⸗ 
hören wird, der durch das Vertrauen der deut⸗ 
ſchen Volksgruppe zum Anwalt ihrer Belange 
berufen und legitimiert ſein wird. 


„In volliter Harmonie 
mit dem Geiſt der Verfaſſung“ 


Die Sanacjapreſſe it ſehr zufrieden, die 
Oppoſitionspreſſe ſehr kritiſch 


Warſchau, 8. Mai. Die am Dienstag in der 
Rede des Miniſterpräſidenten Stawek darge⸗ 
legten Grundſätze für die künftigen parlamen⸗ 
tariſchen Wahlen in Polen und die Veröffent⸗ 
lichung des Entwurfs für das neue Wahlgeſetz 
geben der Regierungspreſſe Veranlaſſung zur 
Feſtſtellung, daß a 

die Richtlinien, nach denen Sejm und Se⸗ 
nat gebildet werden ſollen, in vollſter Har⸗ 
Poris mit dem Geilt der neuen Verfaſſuna 

9 ſtehen. 


Von den Oppoſitionsblättern lehnt die Preſſe 
der polniſchen Sozialdemokratie die neuen 
Wahlgeſetze als „leichtfertig, unehrlich und 
reaktionär“ in ſchärfſter Form ab. 

Die nationaldemokratiſchen Oppoſitionsblät⸗ 


Warſchau, 7. Mai. Pat. Der .Präfivent der 
gemiſchten Kommiſſion in Oberſchleſien teilt 
mit: hinſichtlich der Minderheiten⸗Mitlelſchulen 
in Oberſchleſien hat die zmiſchte Kommiſſion 
auf Grund von Verhandlungen eine Erledigung 
erzielt, die den kulturellen Intereſſen der pol⸗ 
niſchen und der deutſchen Volksgruppe entſpricht. 
Inſonderheit wird dem privaten polniſchen 
Gymnaſium in Beuthen und dem privaten 
deutſchen Gymnafium in Königshütte 
(Chorzöw) das Oeffentlichkeitsrecht mit ſoſor⸗ 
tiger Gültigkeit zuerkannt. In dieſen beiden 


Polniſches Mißtrauen 
gegen die ruſſiſch⸗ranzöſiſchen Anleiheverhandlungen 


Kritit an dem Dreierpaktplan Frankreich⸗Deutſchland Rußland 


Der der Regierung naheſtehende „Expreß Po⸗ 
ranny“ kommt am Mittwoch in einem Artikel 


auf die ' 
franzöſiſche Anleihe 

zurück, die zum Ausbau ſowjetruſſiſcher Eiſen⸗ 
bahnen nach Weſten beſtimmt ſein ſoll, d. h. 
nicht gegen eine nicht exiſtierende Grenze mit 
Deutſchland, ſondern gegen die Grenzen Polens, 
der baltiſchen Staaten und Rumäniens. Die 
Aufrüſtung Sowjetrußlands durch ein franzö⸗ 
ſiſche Anleihe, ſchreibt das Blatt, ſei eire 
Frage, die eine Antwort verlange. 

Das erſte ſehr ſpät erſchienene Dementi 
des franzöſiſchen Außen miniſteriums 
beſage nur, daß über eine Anleihe in offiziellen 
Verhandlungen nicht geſprochen worden ſei. In 
Londoner Meldungen werde dagegen behauptet, 
daß die Anleihe in nichtoffiziellen Geſprächen 
erörtert wurde. Das franzöſiſche Dementi kläre 
alſo die Angelegenheit nicht auf, und das alte 
Sprichwort, das ſagt, „wo Rauch iſt, iſt auch 


weiteren Beitrag zur Loyalität des ſranzöſiſchen Feuer“, lönne wohl in dieſem Falle angewendet 


Verbündeten gegenüber Polen dar. 


N werden. 


lätzen. — Keine Haftung für Fehler 
nſchrift 8 „Kosmos“ Sp. z 


b 6. Poſtſcheckkonto in Polen: Poznan 


156 102. (Konto⸗Inh.: Kosmos Spötka z 0. o., 


fir. 106 


ter äußern ihre Bedenken in milderer Form. Sie 
hoffen, daß die Ausſprache über das neue Wahl⸗ 
geſetz vielleicht manche Zweifel und Bedenken 
klären werde. Grundſätzlich, ſchreibt „Gazeta 
Warſzawſka“, gehöre es zur europäiſchen Kul⸗ 
tur, daß politiſche und ſoziale Programme und 
Organiſationen entſtehen, um auch verwirklicht 
zu werden. Programme freilich, die keine feſte 
Grundlage in der Seele des Volkes hätten, 
würden vorübergehen und untergehen, und an 
ihrer Stelle würden neue entſtehen. 


— — 


Beneſch und Tilulescu 
reifen nach Rom 


Paris, 7. Mai. Der Wiener Berichterſtatter 
der „Information“ kündigt an, daß 


Beneſch und Titulescu ſich noch vor der 
Donaukonferenz nach Rom begeben 


würden, um dort über die Engergeſtaltung der 
Wirtſchaftsbeziehungen zwiſchen den Staaten der 
Kleinen Entente, Oeſterreich, Ungarn und Ita⸗ 
lien zu verhandeln. 


Die franzöſiſche Preſſe äußert ſich über die 
Ergebniſſe der Beſprechungen in Benedig ſehr 
zurückhaltend. So unterſtreicht der Außenpoliti⸗ 
ker der „Information“, daß die Donaukonferenz 
von Rom praktiſche Ergebniſſe nur in dem 
Maße zeitigen werde, in dem ſämtliche Nach⸗ 
barn Oeſterreichs ſich nicht nur über die ſoge⸗ 
nannte Unabhängigkeit Oeſterreichs, ſondern vor 
allem auch über die Mittel, dieſe Unabhängig · 
keit zu ſichern, einigen würden. Von der in 
einer Havasmeldung verkündeten Einigung 
zwiſchen Italien und Ungarn möchte das Blatt 
bis zum Beweis des Gegenteils nur unter Born 
behalt Kenntnis geben. 


Deſfentlichkeits recht 
für das Beuthener polniſche Gymnaſium 


Auch für das deutſche Privatgymnafium in Königshütte 


Gymnaſien finden die Neiſeprüfungen ſchon 
im laufenden Schuljahr 1934/85 laut den für 
ſtaatliche Gymnaſien gültigen Vorſchriſten ſtatt. 

Der Präſident der gemiſchten Kommiſſion 
drückt ſeine Genugtuung darüber aus, daß auf 
Grund des gegenseitigen guten Willens und 
der wohlwollenden Unterftügung durch die pol⸗ 
niſchen und deutſchen Behörden eine zufrieden⸗ 
ſtellende Löſung dieſer Frage erzielt worden 
ſei. 


Weitere Jubiläums veranſtallun⸗ 


gen in London 
London, 8. Mai. 


und 


ſitz, St. James⸗Palaſt, einen 
für 1200 gelt äfte. Im Bucki lace 
hatte zur gleichen Zeit eine Er terte Volks · 
menge Gelegenheit, König un „die 
ſich beit Sonntag abend zum dritten Male 
auf dem Balkon ae zu ſehen. Wiederum 
gab es Tanz und Muſik und allerhand Luft: 
arkeit in den Straßen. In der Hauptſache 
aber gehörte der Dienstag abend den Kin⸗ 


dern, die in großen Autobuſſen von den ver ⸗ 
ſchiedenen Teilen Londons nach dem Zen⸗ 
trum gebracht wurden, um die Feſtbeleuch⸗ 
tung zu bewundern. 


So ſehr England im Augenblick auch mit 
ſich ſelbſt beſchäftigt iſt, werden in den Zei 
tungen doch Aeußerungen der anderen Län⸗ 
der über das nationale Feſt ſorgſam beobach⸗ 
tet, und anerkennende Preſſeſtimmen erregen 
aroße Genugtuung. N 
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gekränkte Würde der italieniſchen Politik 


weitere militäriſche vorbereitungen gegen Abeſſinien 
die „gefährdete Sicherheit“ der italieniſchen Kolonien 


Um die Jchlüſſelſlellung 
in Oſteuropa 


(Von unſerem Warſchauer Sonderbericht⸗ 
erſtatter.) 


Warſchau, im Mai 1935. 


Die polniſche öffentliche Meinung hat den 
Abſchluß des Hilfeleiſtungsvertrages zwiſchen 
Frankreich u. Sowjetrußland mit auffallender 
Ruhe zur Kenntnis genommen. Dieje Ruhe 
dürfte zunächſt einmal e 
ſein, daß noch im Laufe der che der fran⸗ 
zöſiſche Außenminiſter Laval auf ſeiner Reiſe 
nach Moskau zwei Tage in Warſchau Sta⸗ 
tion zu machen beabſichtigt. Bei dieſer Gele⸗ 
genheit werden die polniſchen Politiker — 
wei auch bereits die „Gazeta Polfka“ in etwas 
umſchriebener Form ankündigt — eine Reihe 
von Fragen zur Sprache bringen, die das 
Verhältnis zwiſchen dem polniſch⸗franzöſi⸗ 
ſchen Bündnis und dem neuen franzöſiſch⸗ 
ſowjetruſſiſchen Pakt betreffen. Vielleicht wird 
Warſchau auch den Verſuch machen, ſich noch 
in letzter Stunde in die Beziehungen zwiſchen 
Paris und Moskau 3 4 18 um eine 
allzuſtarke Erſchütterung der polniſchen 
Schlüſſelſtellung in Oſteuropa zu verhindern, 
die durch den Hilfetelſtungs alt und die ihm 
entſpringenden außenpolitiſchen Folgen ſtark 
gefährdet erſcheint. Eine ſcharfe Sprache 
könnte in dem gegebenen Augenblick die 
Verhandlungen, aus denen vielleicht etwas 
herauszuholen iſt, nur ſtören. Der Verzicht 
auf ſie iſt daher verſtändlich. Andererſeils 
hat Polen bereits in Genf und auch ſchon 
vorher ſeine Meinung über -die franzöſiſch⸗ 
ſowjetruſſiſchen Sicherheitspläne klar und 
une edrückt, es ſteht jetzt vor 
vollendeten tſachen, deren Folgen es gün⸗ 
ſtigenfalls abändern, aber keinesfalls völ⸗ 
lig ausſchalten kann. Eine ſcharfe Reaktion 
auf den erfolgten Paktabſchluß hätte keinerlei 
poſitive Auswirkungen, könnte vielmehr die 
Lage nur verſchärfen. 


Unter dieſen Geſichtspunkten betrachtet, 
treten auch die Erklärungen, die der Leitar⸗ 
tikler der amtlichen „Gazeta Polſka“ in der 
Sonntagsausgabe des Regierungsblattes zu 
dem franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen Vertrage 
abgab, in ein etwas anderes Licht. 
Polen, ſo erklärte, er, wird durch das 
Pariſer Abkommen vom 2. Mai weder mit⸗ 
telbar noch unmittelbar irgendeine neue Ver⸗ 
pflichtung auferlegt. Für Polen bringe das 
Abkommen weder eine Veränderung ſeiner 
Beziehungen zu Frankreich, mit dem es durch 
einen Bündnisvertrag gebunden iſt, noch zu 
Somjetrußland, mit dem es einen Nichtan⸗ 
griffsvertrag abgeſchloſſen hat. Dieſe Haltung 
wird nicht nur von der Regierungspreſſe, 
ſondern bezeichnenderweiſe mit nur gering⸗ 
fügigen Variationen auch von der Oppoſi⸗ 
tionspreſſe eingenommen, was den Wünſchen 
der Regierung inſofern entgegenkommt, als 
die Regierung heute noch beſtrebt ift, ſich die 
letzten noch offenen Türen auch weiter ge⸗ 
öffnet zu erhalten. In Wirklichkeit faßt man 
in Polen die Frageſtellung nicht ſo einfach 
auf, wie es nach der „Gazeta Polſka“ den 
8 0 5 haben könnte. Es handelt ſich nicht 
nur darum, ob Polen durch das einem Bünd⸗ 

nis bereits ſehr ähnliche franzöſiſch⸗ſowjet⸗ 
ruſſiſche Hilfeleiſtungsabkommen neue Ver⸗ 
pflichtungen auferlegt werden könnten, es han⸗ 
delt ſich auch nicht darum, ob ſich an den for⸗ 
mellen Bündnisverhältnis zwiſchen Polen und 
Frankreich oder an dem formell durch das 
Nichtangriffsabkommen gekennzeichneten 
Verhältnis zwiſchen Polen und der Somjet- 
union etwas ändert. Dieſe Frageſtellung 
geht bewußt an dem eigentlichen Problem 
vorbei. Denn es handelt ſich in erſter Linie 
darum, ob Polen unter den veränderten Ver⸗ 
hältniſſen ſeine bisherige Schlüſſelſtellung in 
Oſteuropa aufrechtzuerhalten vermag, ob 
Polen als Bundesgenoſſe Frankreichs in Zu⸗ 
kunft dieſelbe Politit wird ſpielen können, 
die es in den letzten Jahren geſpielt hat, es 
handelt ſich — kurz geſagt — um die Frage, 
ob die ſelbſtändige Politik Polens bereits feſt 
genug verwurzelt iſt, um dem jetzt zu erwar⸗ 
tenden verſtärkten Druck zu widerſtehen. 


Es iſt nicht zu bezweifeln, daß Polen auf 
das Bündnis mit Frankreich den allergröß⸗ 
ten Wert legt, daß Polen dieſes 
Bündnis unter allen Umſtänden 
aufrechterhalten will. Dieſe Tendenz trat un⸗ 
zweideutig im Verlaufe der letzten Genfer 
Ratstagung zutage, als Außenminiſter Beck 
für die franzöſiſche Vorlage ſtimmte, offen⸗ 
ſichtlich nachdem im Laval die Bündnisfrage 
in ultimativer Weiſe geſtellt hatte. Es iſt an⸗ 
zunehmen, daß Beck an den kurz nach der 
Abſtimmung 1 2 9 5 
Schwierigkeiten in den franzöſiſch⸗ſowjetruſſi⸗ 
ſchen Verhandlungen nicht ganz unbeteiligt 
geweſen iſt. Jedenfalls endeten die erwähn⸗ 
ten Schwierigkeiten mit einer Aenderung des 
urſprünglich zwiſchen Laval und Litwinow 
vereinbarten Vertragstextes, der die für Po⸗ 
len ſchädlichen Auswirkungen des Abkom⸗ 
mens zwar etwas abſchwächen, ſie aber nicht 
völlig beſeitigen konnten. Das liegt in der 
Natur der Sache, denn jedes Bündnis oder 
bündnisähnliche Abkommen zwiſchen 


N 
reich und einer oſteuropziſchen Großmacht 


| Die 
| 


Nom, 7, Mai. 
weitere militäriihe Maßnahmen gegen 
nien, die Muſſolini perſönlich angeordnet hat, 
ſteht im Mittelpunkt der Erörterungen der ita⸗ 
lieniſchen Preſſe, die in ganzſeitigen Ueberſchrif⸗ 
ten die Notwendigkeit betont, die Sicherheit (11) 
der italienischen Kolonien zu gewährleiſten. 
Das halbamtliche „Giornale d'Italia“ ertlärt in 
ſeinem, Leitartikel, die Entwicklung der Lage 
in den Grenzgebieten verlange immer — — 
„Vorbeugungsmaßnahmen“, Die militäriſchen 
Maßnahmen Abeſſiniens nähmen immer deut⸗ 
licher italienfeindlichen Charakter an. „Tri⸗ 
buna“ unterſtreicht mit dem „Giornale d'Italia“ 
und dem „Lavoro Fasciſta“ die vollkommene 
Verſchmelzung, die ſich auch jetzt wieder zwiſchen 
den regulären Kräften des italieniſchen Heeres 
und den bewaffneten Verbänden der faſchiſti⸗ 
ſchen Revolution vollkommen bewähre. „Tri⸗ 
buna“ und „Lavoro Fasciſta“ weiſen noch be⸗ 
ſonders auf angebliche Waffenlieferungen der 
europäiſchen Rüſtungsinduſtrie nach Abeſſinien 
hin. 


Zu lebhaften 


Kundgebungen zugunſten der italieniſchen 
Politik in Oſtafrifa 


kam es Dienstag nachmittag in der Kammer 
bei der Genehmigung des KRolonialhaushalts. 
Staatsſekretär Leſſong entwarf ein anſchauliches 
Bild von der kolonialen Politik Italiens, wobei 
er mit Genugtuung 
die franzöſiſch⸗italieniſche Verſtändigung 
und die damit verbundenen territorialen 
Zugeſtändniſſe Frankreichs 


in Oſt⸗ und in Nordafrika ſowie die Grenz⸗ 
regulierung zwiſchen Libyen und dem engliſch⸗ 
ägyptiſchen Sudan beſonders behandelte. Der 
weite Teil der Rede war ausſchließlich dem 
Streit mit Abeſſinien gewidmet. N 


Die amtliche N 
eſſi⸗ 


Herr Leſſona warf Abeſſinien Nichteinhal⸗ 
tung des Freundſchaftsvertrages vor 


und ſagte, Abeſſinien habe die wirtſchaftlichen 
Abmachungen und Pläne Italiens ſyſtematiſch 
vereitelt. Die Beziehungen mit der abeſſiniſchen 
Regierung hätten immer mehr beſorgniserre⸗ 
gende Formen angenommen. 


Gegenüber dieſer Lage könne die faſchiſtiſche 
egierung nicht mehr weiter zögern. 
Die Frage der Beziehungen zwiſchen den beiden 
Landern müſſe ein fürs allemal im Intereſſe 
der Sicherheit von Erythräa und Somali wie 
auch 


„im Hinblick auf das Anſehen und die Würde 
‘ der italieniſchen Politik“ 


klar gelöſt werden. Italien habe das Recht, 
zu verlangen, daß Angriffe, wie ſie ſich in 
Ual⸗Ual und Afdub zugetragen hätten, nicht 
mehr vorkommen. Aber das allein könne nicht 
genügen. Italien müſſe auch verlangen, daß 
die Verpflichtungen des Freundſchaftspaktes vom 
Jahre 1428 eingehalten werden und daß die 


unſichere Politik eines Grenzſtaates, der 
„feine Parantie für ein friedſertiges 
Zuſammenleben“ gebe, 


ein Ende nehme. Das Gebot der Stunde ſei 
daher für Italien, die Sicherheit und Zukunft 
jeiner Beſitzungen in Oſtafrika zu garantieren. 


* 


Aus der ganzen Aufmachung dieſer propagan⸗ 
diſtiſchen Aktion ergibt ſich von ſelbſt, daß Ita⸗ 
lien nichts anderes will, als dur geſchickte ein⸗ 
ſeitige Stimmungmache den Boden für die Er⸗ 
öffnung eines bewaffneten Vorgehens gegen 


Abeſſinſen — was man in früheren, minder 


zipiliſierten Zeiten Krieg nannte — auch poli⸗ 
tiſch vorzubereiten. 


Keine Klarheit über das Ergebnis von Kowmno 


Nicht einmal das Programm wird bekanntgegeben 


Kowno, 7. Mai. Weder über das Pro⸗ 
gramm noch über den Verhandlungsaus⸗ 
gang der Komwncer Konferenz der drei bal⸗ 
tiſchen Außenminiſter wird außer der amt⸗ 
lichen Mitteilung und den Tiſchreden, die 
sie bei einem Empfang beim litauiſchen 

ußenminiſter gehalten wurden, etwas be⸗ 
kanntgegeben. Für heute und morgen ſind 
noch drei Sitzungen vorgeſehen, in denen 
hauptſächlich innerbaltiſche Angelegenheiten 
den Gegenſtand der Verhandlungen bilden, 
Bemerkenswert iſt, daß auch in den lauf 
ſchen Preſſeäußerungen an den außenpoliti⸗ 
ſchen Ertrag der Konferenz keine allzu gro⸗ 
ßen Hoffnungen geknüpft werden. 


Ein inhaltloſer amtlicher Bericht 


Kowno, 7. Mai. Ueber den Verlauf der Kon⸗ 
ferenz der drei baltiſchen Außenminiſter wird 
von der litauiſchen Telegraphenagentur am 
Dienstag nachmittag ein zweiter amtlicher Be⸗ 
richt Mae e in dem es heißt: In der 
Vormittagsſitzung am 7. Mai erfolgte ein Mei⸗ 
nungsaustaujch über den 


Entwurf eines Abkommens zur friedlichen 
Regelung von Streitfragen, 


der von der eſtniſchen Regierung auf Grund der 
geäußerten Wünſche während der erſten Kon⸗ 
ferenz der Außenminiſter in Reval ausgearbeitet 
und dieſer Konferenz überreicht worden iſt. Der 
Entwurf wurde den Rechtsſachverſtändigen der 
drei Abordnungen zur Begutachtung übergeben. 
Dann wurden auf Grund des Annäherungs⸗ 
abkommens vom 12. Auguſt 1934 einige Punkte 
über eine g 


Zuſammenarbeit der diplomatiſchen und 
onſulariſchen Vertretungen der drei 
f baltiſchen Staaten 


beraten und angenommen. Ebenſo wurden Be⸗ 
retungen über eine gemeinſame Vertretung der 
drei baltiſchen Staaten beim internationalen 
Arbeitsbüro geführt. Anſchließend erfolgten 


| 


noch Beratungen über Erleichterungen im Pers 
ſonenvertehr zwiſchen den drei baltiſchen Staaten. 
Zum Schluß der Sitzung fand ein 
Meinungsaustauſch über verſchiedene Fragen 
ſtatt, die den wirtſchaftlichen Aus⸗ 
tauſch zwiſchen den baltiſchen Staaten und 
den übrigen Staaten berühren. 


Litauen will Flugplätze bauen 


Kowno, 7. Mai. Das litauiſche Innenmi⸗ 
niſterium richtete an die Städte und länd⸗ 
lichen Selbſtverwaltungen eine Anfrage, ob 
ſie in der Lage ſeien, geeignete Bodenflächen 
für die Errichtung von Flugplätzen zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen. 


„Außland- die gewalligſte Mach. 


Kalinin und Molotow in Kriegsbemalung 


Moskau, 7. Mai. Außer der auſſehenerregen 
den Rede Stalins anläßlich der Abſchlußf 
fung des neuen Jahrganges der roten Difiste N 
und Militäringenieure haben auch die ar 
ſprochen von Kalinin, Molotow, Worojhilot 
und Ordſchonikidze ſtarken Eindruck in Wei 
hinterlaſſen, zumal die beiden erſten ebenfalls 
recht bemerkenswerte Ausführungen machten 

Nachdem der Vorſitzende des Hauptvollzug 
ausſchuſſes der Sowjetunion, Kalinin, er 
Abſolventen der Militärakademie zu ‚Az 
Uebergang auf die praktiſche Arbeit in de 
Roten Armee beglückwünſcht hatte, 
u. a. darauf hin, 
jedem Jahre wachſe und ſich vervolltommne. 

Auch die Feinde der Sowjetunion hätten 
allmählich begriffen, was die Note Armee 

für eine Macht darſtelle. 


I 


deutete et 
daß die Rote Armee muß 


Alle verfügbaren Kräfte, alle Energie und allet 


Reichtum der wiſſenſchaftlichen Erfahrung müß⸗ 
ten für die Entfaltung der Roten Armee au 
gewandt werden. Militäringenieur der aan 
Armee jein, heiße an der Organiſation eine 
Armee mitzuwirken, die die Werktätigen in 
ganzen Welt verteidige und beſchütze. 5 

Der Vorſitzende des Rates der Voltstommiſ. 
jare der Sowjetunion, Molotow, der ſe 
Anſprache noch vor der Rede Stalins hielt, 
ſprach zunächſt von dem 

„neuen Erfolg der Somjetdiplomatie, 
der mit dem Zuſtandekommen des ſowjetiſtiſch⸗ 
franzöſiſchen Paktes errungen worden ſei.“ Der 
Abſchluß eines ſolchen Paktes ſei nicht z 
darauf zurückzuführen, daß ſich die Rote Armes 
und 
das Anſehen Sowjetrußlands 

allmühlich in der Welt durchgeſetzt hätten. 
Sowjetrußland, jo ſchloß Molotom, ſtelle die 
gewaltigſte Macht dar, ohne die kein Frieder 


in Europa geſichert werden könne! 


Ein neuer franzöſiſcher 
militärflugplatz 


Paris, 8. Mai. Wie der „Matin“ berichtet, 
hal der Luftfahrtminiſter die Schaffung eines 
großen Flugplatzes bei Bordeaux⸗Teynac ange 
ordnet, der zwei Flugzeuggeſchwadern Unter 
kunft bieten wird. Die 

Koſten in Höhe von 50 Millionen Franken 


ſollen unter Heranziehung der Stadt und de 


Gemeinde aufgebracht werden. 


Flandins Befinden ’ E 


Eine zweite Operation 
Paris, 7. Mat, Der chirurgiſche Eingriff, dem 


ſich Miniſterpräſident Flandin am Dienstag e?! 


neut unterziehen mußte, iſt nach Mitteilung 
der Aerzte vollkommen gelungen. Man 
die baldige Wiederherſtellung Flandins in Aus“ 


ſicht. 


} 
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Gegen engliſche Sonderverhandlungen 
mit Deutſchland 
Ein Aufſatz der „News Chronicle“ 


London, 8. Mai. N 
Chronicle“ läßt heute den zu den jüngeren 
konſervativen Unterhausabgeordneten gehö⸗ 
renden Robert Boothy zu Worte fon: 
men, der in einem Aufſatz die Frage unter⸗ 
ſucht, wie die Dinge mit tſchland in Ord⸗ 
nung gebracht werden ſollten. Nach einer 
ane Kritik der gegenüber Deutſchland 
17 7 5 Verſailles verfolgten Politik fährt 
er fort: 


Bei der gegenwärtigen Lage von „wirt: 
ſchaftlichen Sanktionen“ zu ſprechen, würde 
komiſch ſein, wenn es nicht jo gefährlich wäre. 
Ueber die Stimmung der jetzigen deutſchen 
Regierung oder die Größe ihrer bewaffneten 
Streitkräfte ſollte kein Irrtum beſtehen. In 


beraubt — ganz gleichgültig welche Formu⸗ 
lierung im einzelnen gewählt worden iſt — 
Polen ſeiner 1 als öſtlicher 
Bundesgenoſſe Frankreichs, es ei Se in 
jedem Fall die Schlüſſelſtellung Polens in 
Oſteuropa, aun es beſonders großen Wert 
legt. Polens Theſe lief ſtets darauf hinaus, 
daß es im Oſten durch die Nichtangriffspakte 
mit Deutſchland und Sowjetrußland bereits 
einen viel größeren Grad von Sicherheit her⸗ 
beigeführt habe, als er durch den Oſtpakt oder 
die anderen franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen Pläne 
herbeigeführt werden könnte. Polen wehrte 
ſich dagegen, daß jetzt auf einmal dieſe 
Sicherheit nicht ausreichen ſoll, daß jetzt auf 
einmal ein neues Paktſyſtem geſchaffen wer⸗ 
den müſſe, und es baute bei ſeinem Wider⸗ 
ſtand auf ſeine Schlüſſelſtellung, die es den 
anderen nie erlauben würde, über Polens 
„Kopf hinweg zu handeln und dieſes Sicher: 
heitsſyſtem einzuführen. Gerade das, was 
Polen verhindern wollte, iſt jetzt geigehen. 
man hat tatſächlich über Polens Kopf hin⸗ 
weg die „Sicherheit“ im Oſten organiſiert. 
und Polen blieb nichts weiter zu tun übrig, 
als zu retten, was noch zu retten war. Eines 


hat Polen jedenfalls erreicht. Es hat die 
Automatik der Hilfeleiſtung durch die Ein⸗ 
ſchaltung des Völkerbundes erheblich abge⸗ 
ſchwächt, es hat die ausdrückliche Berechti⸗ 
gung des franzöſiſch⸗polniſchen Bündniſſes 
auch im Rahmen des neuen Syſtems feſt⸗ 
ſtellen laſſen. Es hat aber nicht verhindern 
können, daß dies Bündnis mindeftens teil: 
weiſe entwertet wurde. 


letzt davon abhängen, welche Ergebniſſe die 
Warſchauer Verhandlungen Lavals mit 


Freunden iſoliert. 


Der liberale „News 


ſondern auch die baltiſchen Staaten anzieht auch nur 
und Polen weitgehend von ſeinen bisherigen 


ichen A ten es unt 
hp: e en e 5 Antwort 
auf „wirfihafflihe Sanklionen“, die General 


7 nicht zögern wird geben, 
in einigen faufend Bombenflugzeugen. 


Der Verfaſſer erklärt weiter, England habe 
jetzt nur einen vor ſich. Es müſſe den 
Grundſatz des Völkerbundes und der kollekti⸗ 
ven Sicherheit befeſtigen, aber nicht nur m 
Worten, ſondern auch mit Taten. Eng 
land könne ſich bei der jetzigen Lage 
nicht zu dem ganzen übrigen Europa 
in Gegenſatz ſtellen, indem es verſuche, eine 
Sonderregelung mit Deutſchland abzuſchlie 


ßen. 
Vor allem raf England nicht dulden, 
in den Luftrüſtungen von Deutſchland 
wie von Frankreich weit überflügelt zu 
Die erſte und d men A i die 
ie erſte und dringen; — 1 
Wiederherſtellung der Wehrmacht, besonder, 
in der Luft. Kollektive Si t könne man 


er wenn man einem en An; 
geliſer Stielkkrafte von leicher Stärte ent · 
gegenſtellen könne, daß keine Heraus forde · 
rung erfolgen werde. 
Die nächſte Aufgabe ſei, im Rahmen des 
| Bölterbundes einen Pakt gegenſeitiger 
Sicherheit zwiſchen den Nationen herzuſtel 
len, die an die Heiligkeit internationaler 
machungen und an das infernafionale R 
glaubten. 


Dann werde England in der Lage 

u Deutſchland auf gleichem Aida 

ſprechen und ihm weſenkliche Zugeftänd- 
niſſe anzubieten. 


Es könnte wohl ſogar für die Rückgabe 


einiger kolonialer Beſitzungen 
Deutſchlands geſorgt werden. are li 


müſſe Deutſchland dann in den Völker ⸗ 
bund und in die Gemeinſchaft der Nationen 
Jugeſtändniſſe oder 
Besprechungen in der g ab 


zurückgebracht werden. 


gen Lage zu führen, würde für E 
verhängnisvolle Politik ſein. 


# 


1 


u u 


den 


Bi Donnerstag, 9. Mai 1935 


Feder und Schwert 


Von Axel Schmidt. 


Während die Debatten im engliſchen Par⸗ 
Bent und das franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſche 
udnis die Oeffentlichkeit Europas vollauf 

| chäftigen, ift es in Amerika zu einem Zwi⸗ 
npall gekommen, der es verdient, die Auf⸗ 
ſcerlſamkeit auf ſich zu lenken. Dieſer Zwi⸗ 
f all nämlich enthüllt blitzartig die politi⸗ 
ätigkeit des Militärs, die vor der Welt 

— mehr verhüllt iſt als das politiſche Spiel 

r Diplomatie. 


fu Der Chef des amerikaniſchen Generalſtabs 
h ir Quftverteidi, ung, General Andrews, hat 
N einer Geheimfigung der Militärkommiſſion 
ti amerikaniſchen Repräſentantenhauſes er⸗ 
kt, die Vereinigten Staaten müßten im 
8 eines Krieges mit Japan bereit ſein, 
> unweit des amerikaniſchen Feſtlandes ge⸗ 
. engliſchen und franzöſiſchen Inſeln 
8 ort zu beſetzen, da der Feind ſonſt dieſe 
Dit leicht zu Operationsbaſen gegen die 
datküſte Amerikas ausbauen könnte. Präſi⸗ 
Ind ſevelt hat zwar nicht nur gegen die 
ndiskretion eines Parlamentariers, durch 
küe dieſe Aeußerung an die Oeffentlichkeit ge: 
ommen iſt, auf das ſchärfſte proteſtiert, ſon⸗ 
um er hat auch erklärt, daß dieſe „rein 
a tiſchen Erwägungen eines Militärs“ nichts 
5 der Politik der Regierung zu tun hätten 
kein daß ſolche Aeußerungen in keiner Weiſe 
Bi e (d. h. Roeeſevelts) Anſichten wiedergäben. 
0 ejes Dementi enthüllt Gefahren, die ohne 
er gegen den Willen der Regierungen ſo 
einge beſtehen werden, wie ein Generalſtab 
2 Staat innerhalb des Staates darſtellt, 
Der ohne Fühlung mit den übrigen Miniſtern 
Nate Chef des Stabes gehört nicht zum 
— — ſeine Arbeit verrichtet und, wie 
* on dem amerikaniſchen Beiſpiel ſieht, 
540 Au 'gabenfreis der Außenpolitik ein⸗ 
8 ft. Noch gefährlicher wird die Situation, 
gi 85 e . in W ſchon 
eines Bundesgenoſſen en einen 

dritten Staat gemeinſame Wläne auszuar⸗ 
eiten beginnt. Militäriſche Abmachungen 
auge Art haben die Eigenſchaft, in Zeiten 
0 lacht automatiſch die Politik abrollen 
1 en. Man braucht nur daran zu erin⸗ 
ai daß die Generalſtäbe Frankreichs, Eng⸗ 
ine Belgiens vor 1914 ſo weitgehende 
troffen rungen für den Fall des Krieges ge⸗ 
hatten, daß einige engliſche Miniſter, 


es ſie nachträglich davon unterrichtet wur⸗ 


n. de 120 fie mai ihrem Namen 
8 i , 5 372 2 
N 1 chtige Politik der Militärs 
Nach der Erklärung Andrews ſoll bei der 
ameritani Luft 115 die Abſicht beſtehen, 
in einem Konfliktsfall mit Japan die dem 
amerlkaniſchen Je tlande vorgelagerten In⸗ 
ſeln, die ſich in europäiſchem Beſiß befinden, 
zu beſchlagnahmen und zu Flottenſtützpunk⸗ 
die auszubauen. Ja Major Nerr erweiterte 
+ Angaben jeines Chefs dahin, daß eine 
Natifche Macht ungefähr 100 Inſtruktions⸗ 
iere nach Peru geſchickt habe. Da über 
i merika ſehr oft Erkundungsflüge veran- 
taltet würden, werde Amerika eines Tages 
Sa hren, daß ein Luftangriff auf den Pana⸗ 
kanal unternommen ſei, ohne daß vorher 
r Krieg erklärt worden wäre. 


Derartige Pläne entwickeln keine erfreuli⸗ 

den Perspektiven für Uebergriffe des Eher. 
s in das Gebiet der Feder. Während Prä⸗ 

den t Rooſevelt gegenwärtig daran arbeitet, 
ne Formel zu finden, um im Kriegsfall 

Fause ichſt neutral“ bleiben zu können, geht 
as amerikaniſche Militär andere Wege. 
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FIRE 


Poſener Tageblatt 


Die amerikaniſche Indiskretion dürfte 
Waſhington gerade in dieſen Tagen um jo 
peinlicher ſein, als die amerikaniſche Flotte 
gegenwärtig nach den Aleuten ausgelaufen 
iſt, um im weſtlichen Teil des Stillen Ozeans 
große Uebungen abzuhalten, während die ja⸗ 
paniſche Flotte im öſtlichen Teil des Ozeans 
zuſammengezogen liegt, um kurze ar danach 
im Weſten durch große Manöver ihre Schlag⸗ 
fertigkeit zu beweiſen. Es ſchien noch bis vor 
kurzem, als ob der Stille Ozean zu breit wäre, 
um den Angreifern auf die gegenüberliegende 
Küſte irgendeine Ausſicht auf Erfolg zu 
geben. Seitdem die Flugzeuge ihren Aktions⸗ 
radius auszudehnen verſtanden haben und 
5 beide Staaten in der auſtraliſchen In⸗ 
elwelt zahlreiche Stützpunkte beſitzen, wird 
dieſer Einwand von Jahr zu Jahr hinfälliger, 
um ſo mehr, als ſich das Territorium Alaska 
mit der vorſpringenden Inſelkette der Aleuten 
in gefährlicher Nähe der Japaniſchen Inſeln 
befindet. 


Feder und Schwert ſind nicht nur in Ame⸗ 
rika in 0 geraten, auch in Europa 
wollen beide Kräfte oft nicht zuſammengehen. 
Während die militäriſchen Kräfte in Frank⸗ 
reich und Sowjetrußland ſchon lange zuein⸗ 
ander ſtrebten, hatte die franzöſiſche Diplo⸗ 
matie Bedenken. Auch hier ging der erſte An⸗ 
ſtoß zur Verſtändigung von dem Be⸗ 
ſuch des franzöſiſchen Luftfahrunfniſters, 
Pierre Cot, aus. Nach dem Tode 
Barthous, der die militäriſche Politik ohne 
Zögern fördern wollte, machte ſein Nach⸗ 
folger Laval den Verſuch, die „automatiſchen 
Abſichten“ Rußlands durch Einbau des Völ⸗ 
kerbundes etwas abzubremſen. Wieweit ihm 
dies gelungen iſt, muß die Zukunft lehren. 
In Rußland wird die Politik des Militärs 
noch dadurch komplizierter, daß dort der Ko⸗ 
mintern, deſſen Politik auf die Weltrevolu⸗ 
tion bei Freund und Feind abzielt, am Werke 
iſt. Karl Radek führte erſt kürzlich in einem 
Aufſatz in der „Prawda“ triumphierend aus, 
daß ein durch die kapitaliſtiſchen Staaten 
entfachter Krieg nur mit eltrevolution 
enden könne und daß im Falle eines Krieges 
die Rote Armee auf dem Gebiete des Geg⸗ 
ners kämpfen werde. Man kann es verſtehen, 
dfb die polniſche Preſſe über dieſe Moskauer 
Offenherzigkeiten nicht erfreut iſt. Der regie⸗ 
rungsfreundliche „Expreß Poranny“ bemerkt, 
daß es ſchwer zu entdecken ſei, auf welchem 
Gebiete außerhalb der Sowjetunion die roten 
Soldaten einen Krieg führen könnten — es 
ſei denn, daß ſie den Inhalt des franzöſiſch⸗ 
ruſſiſchen Paktes mit einem Geiſte erfüllen 
wollten, der mit dem Wortlaut des polniſch⸗ 
ruſſiſchen Vertrages nicht vereinbar wäre. 


Nach der Lektüre des igen b en 
Vertrages hat man die Empfindung, daß die 
Diplomaten beider Länder beſtreb waren, 
1 viele Hintertüren offen zu halten, 
durrch die man im Augenblick der Gefahr 
verſchwinden könnte, wenn der casus belli 
dem einen Partner nicht behagen ſollte. 
Die Frage iſt nur, ob nicht, wie im Welt⸗ 
krieg, die Generalſtäbe weitgehendere Ab⸗ 
machungen getroffen haben, die automatiſch 
in Tätigkeit treten werden. 


Dann könnte es geſchehen, daß in Um⸗ 
7 des alten Sprichwortes nicht ſo ſehr 
die Be er als das Schwert ſchuld an dem 
Unglück der Welt ſein würde. Dieſe Be⸗ 
fürchtung wird von der „Gazette de Lau⸗ 
ſanne“ mit großem Ernſt geäußert: „Das 
ganze (franzöſiſch⸗ruſſiſche) Abkommen müſſe 
als Täuſchung gekennzeichnet werden, die 
Frankreich die bitterſte Enttäuſchung be⸗ 
reiten werde. Ganz abgeſehen von der mora⸗ 
liſchen Seite einer Bindung Frankreichs an 
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ein Land, das alle Menſchheitsrechte miß⸗ 
achte, könne das Bündnis nur ſchlechte Er⸗ 
gebniſſe zeitigen. Nähme man gegen alle 
Wahrſcheinlichkeit an, daß Deutſchland durch 
das franzöſiſch⸗ruſſiſche Zuſammengehen be⸗ 
ſiegt würde, ſo wäre dieſes Land dem Bol⸗ 
ſchewismus preisgegeben, der an den Gren⸗ 
zen des Rheins nicht halt machen würde, 
was den Zuſammenbruch aller organiſierten 
Länder zur Folge haben würde. Die Rote 
Armee ſei nicht dazu beſtimmt, bürgerliche 
Staaten zu unterſtützen. Moskau werde ſich 
alſo hüten, in einen etwaigen Krieg einzu⸗ 
greifen, der ſein Beſtehen in Frage ſtellen 
würde. Es würde vielmehr die Stunde des 
Eingreifens ſelbſt wählen, nämlich nachdem 
Europa bereits in Trümmern liege.“ 


Wie ſehr recht das Schweizer Blatt, das 
bekanntlich Sympathien für Frankreich be⸗ 
ſitzt, mit dieſer Warnung hat, geht aus der 
folgenden Moskauer Meldung hervor: „Die 
ausländiſchen Kommuniſtenführer, die an⸗ 
läßlich der roten Maifeier nach Moskau ge⸗ 
kommen ſind, hielten in verſchiedenen großen 
Moskauer Betrieben politiſche Reden, in 
denen ſie mit allem Nachdruck ein Bekennt⸗ 
nis zur kommuniſtiſchen Idee und zur Welt⸗ 
revolution ableaten, Im Falle eines Welt⸗ 
krieges würden die kommuniſtiſchen Avant⸗ 
garden in allen Ländern der Erde die Welt⸗ 
revolution zu forcieren ſuchen.“ f 


Die Verantwortung für die weitere Ent⸗ 
wicklung der politiſchen Verhältniſſe in 
Europa, wie ſie durch das franzöſiſch⸗xuſſiſche 
Bündnis entſtanden ſind. wird Paris nicht 
von ſich abſchütteln können. 


Orbis⸗Mitteilungen 
Nach Paris vom 18. Mai bis 6. Juni 
480 Ztoty. 
Geſellſchaftsreiſe zur Pariſer Meſſe. 


Näheres und Anmeldungen bei Orbis in 
Poznan, Plac Wolnosci 9. Tel. 52⸗18. 


— 


Erſtes Beiblatt — Nr. 10 


Eine Mutterpflicht: 


Kinderwäsche besonders sauber! 


Wie weich werden Windeln mit 
Radion! Radion wäscht sie mühe- 
los weiß ın wenigen Minuten. 
Rodion ist geschoften für jedes 
Gewebe. Es mocht die Wäsche 
schöner denn je. Wie frisch sie 
riecht — so richtig gesund! 


Dos ist richtig: 


1. Radion kalt auflösen 
2. Mindestens 15 Minuten kochen 
3. Erst warm, dann kalt spülen 


RADION 


wäscht alles einwandfrei sauber 


— — 


das Wahlergebnis 
in Jugoſlawien 


Abſolute Mehrheit für Jeftitſch — 

Zwei deutſche Abgeordnete gewählt. 
Belgrad, 6. Mai. Das endgültige Ergebnis 
der Wahl am Sonntag ſteht noch nicht feß, da 
noch verſchiedene Teilergebniſſe fehlen. Nach 
der Meinung der ſüdſlawiſchen Blätter kann 

dies nichts an der Tatſache ändern, daß 


die Partei des Miniſterpräſidenten Jeftitſch 
die Abſolute Mehrheit 


erhält. Da die Frauen in Südſlawien kein 
Wahlrecht haben, waren nur etwa 3 800 000 
Perſonen ſtimmberechtigt. Davon haben, den 
letzten Mitteilung zufolge, \ 


1640 000 für die Regierung geſtimmt, wäh⸗ 
rend 900 000 ihre Stimmen für die Oppo⸗ 
ſitionsliſte Matſchek abgaben. 


In einigen jlowenijchen Städten und Indu⸗ 
ſtriezentren betrug die Wahlbeteiligung nur 
25 bis 50 v. H. Man kann annehmen, daß der 
größte Teil der Nichtwähler oppoſitionell ein; 
geſtellt iſt. 

Sehr gut ſchnitt dagegen die Regierung in 
den hauptſächlich von der deutſchen und unga⸗ 
riſchen Volksgruppe bewohnten ehemaligen 
ſüdungariſchen Gebieten der Wojwodina ab. 


Hier wurde der deutſche Abgeordnete Dr. 
Kraft, der auf der Regierungsliſte kan⸗ 
didiert hat, wiedergewählt. 


Noch ein zweiter deutſcher Abgeord⸗ 
neter, der Arzt Dr. Kaſpar, der bis jetzt 
politiſch ſehr wenig hervorgetreten war, er⸗ 
hielt ein Mandat. Dagegen unterlag der bis⸗ 
herige deutſche Abgeordnete Dr. Hans Moſer, 
ſo daß die deutſche Volksgruppe in der neuen 
Skupſchtina wie bisher über zwei Mandate 
verfügen wird. 


— — — — —— RER ENERGIEN, 


Ortswappen — Feugen der heimatkunde 


Wie die Familienwappen in der Familienforſchung zum 
wichtigſten Hilfsmittel werden, ſo können auch die Wappen 
unſerer Städte und Orte für die Heimatkunde von Bedeutung 
fein. Ortswappen entſtanden zumeiſt daraus, daß die Gemeinde 
unter Urkunden und Dokumente zur Bekräftigung ein Zeichen 
ſetzen wollte, das den geſchloſſenen Vertrag erſt zum gewichtigen 
Gegenſtand einer hohen ſtädtiſchen Politik erklärte. Im Gegen⸗ 
ſatz zu den Rittern, deren Wappen auf dem Schild oder in der 
Helmzier urſprünglich als Anterſcheidungsmerkmal im Kampfe 
zu gelten hatten, entwickelten ſich bei den Orten die Wappen 
aus den Siegeln. Das Stadtwappen aber war Gemeingut aller 
Bürger, für ſeine Reinheit und Makelloſigkeit ſetzten ſie ſich not⸗ 
falls auch mit der Waffe in der Hand ein; die Ortswappen 
auf ſtädtiſchen Münzen gaben dem Kaufmann Gewähr für guten 
und zuverläſſigen Handel. } 8 

Solche Ortswappen wurden den Gemeinden auf ihr Er⸗ 
ſuchen von den Landesherren verliehen. Man findet daher noch 
heute in vielen von ihnen landesherrliche Wappenzeichen, ob⸗ 
gleich ſich die Gemeinweſen oft ſchon vor Hunderten vor Jahren 
aus dieſer landesherrlichen Oberhoheit löſten. Die Stadtgeſchichte 
aber iſt eng verbunden mit der Geſchichte dieſer Geſchlechter. 
das Heute des Ortes wäre nicht denkbar, ohne ſeine zwangs⸗ 
läufige Entwicklung aus dieſem Einſt, das uns ſein Wappen 
bewahrte. Freie Reichsſtädte, die alſo nur dem Reiche bzw. dem 
Kaiſer untertan waren, führten, wie beiſpielsweiſe Aachen, aud 
den Reichsadler im Wappenſchilde. Das Rad von Mainz ſtamm: 
von ſeinem ehemaligen erzbiſchöflichen Landesherrn Willegis 
der eines Radmachers Sohn und beſcheidentlich dies Handwerks⸗ 


zeichen in ſein Wappen aufnahm, um ſtets feiner niedrigen Ge- 
burt eingedenk zu ſein. 


Sehr häufig entſtand das Wappen auch im Zuſammenhang 
mit dem Ortsnamen. Man, malte dieſen Namen aus: Ebers⸗ 


walde zeigt deshalb zwei Eber und einen Baum, der den Wald 
andeutet. Lauenſtein bringt einen Löwen (Leu) und einen 
Felſen (Stein). Die Sprachwandlung der Jahrhunderte hat 
uns natürlich oft den Sinn eines ſolchen „redenden“ Wappens, 
wie man dieſe Gruppe von Wappen nennt, entſtellt. Das Mönch⸗ 
lein im Wappen vwon München iſt redend und auch des Pferd 
von Stuttgart, denn Stuttgart war urſprünglich einmal ein 
Geſtüt, ein Stuten⸗Garten, ſein ſchwarzes Wappenpferd iſt alſo 
nichts anderes als eine Stute. Auch fremde Sprachen haben 
auf unſere Ortsnamen Einfluß gehabt, bei Wohlau zeigt ſich 
als Wappenbild ein Stier und erſt, wenn man weiß, daß jla- 
wiſch wöl = Ochſe iſt, erkennt man auch dieſe Wappen als ein 
redendes, das auf die einſtigen großen Viehmärkte dieſes Ortes 
Bezug nimmt. ö 
Oftmals ſteckt deutſche Urgeſchichte in den Ortswappen, die 
noch heute im Gebrauch ſind und ſo eine direkte Verbindung zur 
heimatkundlichen Vorgeſchichte darſtellen. Im alten Lande Weſt⸗ 
falen liegt ein Ort Herdecke, der eine Eiche im Wappen führt. 
Herdecke aber lautet eigentlich Hertha⸗Eiche, alſo ein altes 
Kultheiligtum, und der Wappenbaum iſt deshalb nichts anderes 
als dieſe Hertha⸗Eiche. Der Name und das Wappen von Din⸗ 
gelſtädt erinnern an eine alte germaniſche Thingſtätte, bei dem 


unterfränkiſchen Alzenau mahnen zwei grüne Zweige im Wap⸗ 


ven an eine uralte Sitte, nach der hier alljährlich ein Märker⸗ 
thing ſtattfand, eine Verſammlung aller Freien, die ſich ihre 
führer durch das Ueberreichen grüner Zweige erwählten. 
Eine genaue Kenntnis der örtlichen Wappenkunde vermag 
ganze Geſchichten aus der Vergangenheit aufzudecken. Da er⸗ 
innert Name und Königskrone im Wappen von Königsberg in 
Preußen an den Ortsgründer der Stadt, den König Ottekar von 
Böhmen. Die Schlüſſel Regenburgs erinnern an die Abzeichen 
des Heiligen Petrus, dem Stadt und Bistum geweiht waren. 


Bergwerksſchlägel, Zair⸗ oder Forſthaken, Fiſchereigerät, Weber ⸗ 
ſchiffchen oder Erzeugniſſe des Gartenbaus im ſtädtiſchen Wappen 
weiſen auf die Haupternährungszweige ſeiner Bewohner von 
einſt hin, obgleich ſich von dieſen Berufen heute oftmals kaum 
mehr etwas erhalten hat. ö 
Wenn uns Wappen auf dieſe Weiſe in reichem Maße Hei⸗ 
matgeſchichte erzählen, ſo gibt es auch wiederum eine ganze 
Reihe von Geſchichten, die nachträglich einem Ortswappen an⸗ 
gedichtet wurden. Der ſagenhafte Schmied von Ruhla, deſſen 
Worte „Landgraf, werde hart!“ uns allen geläufig ſind, ſchmückt 
auch das Ortswappen. In Nikolaiken in Oſtpreußen hat man 
es verſtanden, eine höchſt nüchterne und geſchäftsmäßige Maß⸗ 
nahme ſtädtiſcher Vergangenheit, die ſich m Ortswappen er⸗ 
halten hat, durch ein Märchen aufzuputzen. Im Wappen von 
Nikolaiken nämlich prangt u. a. ein angeketteter großer Fiſch. 
Die Sage hierzu erzählt, daß es den Nikolaikenern einmal ge⸗ 
lungen ſein ſoll, den Fiſchkönig des Spirdingſees zu fangen. 
Und um ſein Volk der Stinte an die Stadt der glücklichen 
Fänger zu binden, töteten ſie den Fiſchkönig nicht, ſondern ket⸗ 
teten ihn an einen Pfeiler der großen Brücke. Dieſe nette Fabel 
will alſo den Fiſchreichtum des Sees der Stadt untertänig 
machen, in Wirklichkeit aber ging es bei dem wahrſcheinlichen 
Vorgang um ein anderes, nützliches Geſchäft, nämlich um einen 
angeketteten Sperrbalken unterhalb der Brücke, der ſich den 
Durchlaßbegehrenden nur nach Entrichtung von Zoll hob. 
Derartige Wappenſagen, wovon es eine ganze Reihe gibt, 
zeigen, wie tief auch die Ortsgruppen in der Heimatgeſchichte 
verwurzelt ſind. Sich mit der örtlichen Wappenkunde näher zu 
befaſſen, iſt daher genau ſo wenig ein langweiliges, verſtaubtes 
Geſchäft, als wenn man ſich mit der Familienwappenkunde be⸗ 
faßt. Familienwappen ſind die äußeren Zeichen von Sippe und 
Geſchlecht, Ortswappen umfaſſen die Geſchichte vieler Geſchlech⸗ 
ter, und, mehr als jene an die engſte Heimat gebunden, werden 


ſie auch zu ihren treueſten Zeugen aus der Vergangenheit. 


von Ku 


> 


Poſener Tageblatt 


Der ſchnellſte und größte Oſtaſiendampfer x 
Probefahrt des deutſchen dampfers „Scharnhorſt“ 


lotte nach dem Kriege er⸗ 
ihre 


Dampfer „Scharnhorſt“, 
nahmefahrt abſolvierte, 
ſchnellſte und größte Schif 
nach Oſtaſien ein; 
18 300 Tonnen groß, mit einer Geſchwin⸗ 
digkeitsleiſtung von 21 Knoten. 


wird dieſes herrliche Schiff nunmehr die deutſche 
Flagge in den Ländern des Fernen Oſtens wür⸗ 
dig vertreten. Ihm folgen die gleich großen, 
gleich ſchnellen Säweiterfäitte „Gneifenau“, das 
in einigen Tagen von Stapel läuft, und „Pots⸗ 
dam“. Mit dem Leuſſch ſolcher iffseinheiten 
dokumentiert die deutſche 1 Watch die 
Bedeutung, die ſie der künftigen ir tie 
und Verkehrsentwicklung von Oſtaſien beimißt. 
Vor genau ng, Jahren, am 3. Juli 1885, 
wurde zwiſchen marck und dem Vorſitzenden 
des damaligen Verwaltungsrats des Norddeut⸗ 
ſchen Lloyd der erſte Vertrag über die Einrich⸗ 
tung und Unterhaltung deutſcher Poſtdampf⸗ 
ſchiffsverbindungen mit ſien und Auſtralien 
geſchloſſen. Im 50. Jubil e 1935, tritt 
dieſer Dienſt in einen neuen wichtigen Abſchnitt 
ſeiner Entwicklung ein. 

Ein ſchöner Zufall fügte es, wie wir einem 
Sonderbericht des „Berliner Tagebl.“ entnehmen, 
daß die mächtigſten Einheiten der Wia 
Handelsflotte 85 Ehren der er Fir ee rts⸗ 
geſchichtlichen Bedeutung dieſer Probefahrt ge⸗ 
wiſſermaßen in Paradeaufſtellung erſchienen. 
Während die „Scharnhorſt“ die Troſſen und 
Haltetaue löſte und die engen Schleuſen von 


der er feine Ab: 
je t utſchland das 
er Welt im Dienſt 


Auch die „Normandie“ 
N Das größte Schiff der Welt 


Sonntag abend iſt mit eintretendem Hoch⸗ 
waſſer aus der Loiremündung der neue fran⸗ 
zöſiſche Rieſendampfer „Normandie“ zu ſei⸗ 
ner erſten Seereiſe ausgefahren. 


Das \ den 
Seelen en 976 000 „ 
damit das größte Schiff der Welt. 


(Das bisher größte Schiff war der deutſche 
Dampfer „Bismarck“ der Imperatorklaſſe 
mit etwa 58 000 To., der nach dem iller 
Vertrag an die abgeliefert 


wurde und heute unter dem Namen „Maje⸗ 
ſtic“ im Beſitz der engliſchen White Star 


Line iſt. Ihm ige a die deutſchen Dampfer 
es, und „Bremen“ mit etwa 55000 
onnen. 


Das Wetter war trübe regneriſch und ge⸗ 
witterhaft, und vor der Mündung des Fluf⸗ 
ſes ſtand, wie die „Schleſiſche tung“ in 
einem Sonderbericht meldet, ein beträchtlicher 


2 a Die Kriegsmarine hatte zur Be⸗ 
geü g des Dampfers 1 oboots⸗ 
lottillenführerſchiffe entſandt. Außerdem 


e über der Loiremündung zahlreiche 


eft ge, pon denen aus Aufnahmen 
des ers gemacht worden ſind. Für die 
Ausfahrt aus der oiremündung hat man 


die FJahrtrinne um 2 Meier tiefer bag- 


gern müſſen. 
Natürlich hatten ſich zahlreiche Menſchen aus 
St. Nazaire und Parks zu dem Ereignis ein⸗ 
gefunden. Um 10 Uhr ſetzte ſich der 13 
langſam in 7 nachdem der Kapitän 
den Handelsminiſter feierlich an Bord geholt 


hatte. 

Die Ausfahrt verlief ohne Zwiſchenfall. 
Das Schiff wird etwa neun Tage Probe⸗ 
und Abnahmefahrten auf hoher See 
machen. Die Kriegsmarine hat ihre Verſuchs⸗ 
ſtrecke für Geſchwindigkeitsfahrten, die eigens 
neu hergerichtet wurde, dem er zur 
Verfügung geſtellt. Auf dem Dampfer befin⸗ 
den ſich während dieſer Ausreiſe noch rund 
1000 Arbeiter, die die letzten Arbeiten auf 
dem Schiff vollenden. Das Schiff wird am 
14. d. Mts. in Le Havre erwartet, und am 
29, wird es die erſte Ausreiſe nach New 
Dorf antreten. 


Deutſches Reifeflugzeng 
verunglückt 
Die Inſaſſen ums Leben gekommen. 


Aus Berlin wird gemeldet: Das Reiſe⸗ 
flugzeug D—ONYH, das auf feinem Fl 
von Stuttgart nach Breslau verſchollen 5 
am Sonnabendvormittag im Fichtelgebir 
am Schneeberg aufgefunden worden. Ho rel. 
terfrauen aus der rt nd wurden 
durch die Nachricht von dem Verſchwinden des 
Flugzeuges daran erinnert, daß ſie am 30. April 
gegen Mittag, von ihrer Arbeitsſtätte aus ein 
krachendes räuſch gehört hatten, und er 
teten die Meldung, die zur Auffindung führte. 

Aus ihren Angaben und dem Befund an der 
Unglücksſtelle er ſich, daß das Flugzeug in⸗ 
folge dichten Nebels in Erdberühr ung go 
kommen und dabei abgeſtürzt iſt. Der Abſturz 
5 en n . Baade ur 
Folge geha n. i r Beſatzung, die 
aus dem Fluglehrer Sacht und den Fing⸗ 


——ñ— ——— — 


moniſch und ſte 


Bremerhaven verließ, dröhnten zugleich die Ab⸗ 
chiedsſignale der „Bremen“, die, von ſtrahlen⸗ 
em Sonnenlicht 2 — im Schmucke un⸗ 
zähliger Flaggen und Wimpel zur Abfahrt be⸗ 
zeit lag. Faſt gleichzeitig aber erſchienen die 
ewaltigen i der von Amerika heimkehren⸗ 
en „Europa“, ſchoben ſich zwiſchen die Auf⸗ 
bauten ihrer „Schweſter“ „Bremen“ und in einer 
unbeſchreiblich eindrucksvollen infonie der 
Kraft vereinigten ſich die dumpfen Willkommens⸗ 
und Abfahrts⸗Sirenen der ſchönſten und modern⸗ 
ſten deutſchen Schiffe. Es war ein Bild von 
— Schönheit. e zugleich des 
ebenswillens und der Leiſtungen der deutſchen 
Schiffahrt, als ſich dieſes Sufemmentrefen b 
glücklich vor den Augen der Probefahrtteilneh⸗ 
mer vollzog. 


Die „Scharnhorſt“ wurde in einer Rekordzeit 
ebaut. enau zwölf Monate ſind verſtrichen, 
ietdem der eigentliche Bau auf der Helling be⸗ 
— 1 Man hat Tag und Nacht gearbeitet, um 
as Schiff rechtzeitig abnahmefähig zu machen 
Es iſt nicht nur techniſch, ſondern auch architek⸗ 
toniſch wieder eine Sonderleiſtung deutſcher 
Schiffsbaukunſt. Erſte Klaſſe und Touriſten⸗ 
klaſſe weiſen in ihrer zweckmäßigen, einfachen 
Schönheit keine augenfälligen Rangunterſchiede 
auf. Man ſieht nichts Ueberladenes Pomp⸗ 
haftes, keinen überflüſſigen Schmuck. en An⸗ 
forderungen der Tropen entſprechend, iſt mehr 
Wert auf Licht und Luft gelegt als auf raffi⸗ 
nierte Ausſchmückung. Das rieſige Sportdeck 


* 


der 1. Klaſſe dehnt ſich wie ein altiger 
freier Platz in der Sonne. Auch das wimm⸗ 
bad liegt in luftiger Höhe im Freien. Aber 


auch die Wohnräume der Bejakung find bei 
aller Schlichtheit vorbildlich. Selbſtverſtändlich, 
daß alles vorhanden ilt. was die Sicherheit des 
Schiffes angeht. „Safety firſt“ ER ſtets 
. Grundſatz der deutſchen Schiff⸗ 
ahrt. 8 . 


macht ihre Peobeſahrt 5 


ſchülern Heinrich und Deichmann beſtand, 


find als Fluggäſte der Artillerieführer 111 in. 
Breslau, Generalmajor im Reichs⸗ 
heer Höring, mit Frau und Tochter und 
der Oberleutnant der Reichsluftwaffe Braun 
ums Leben gekommen. 2 

* 


Die deutſche Regierung hat nach der Auf⸗ 
findung des Flugzeuges Anlaß genommen, 
durch ihren Militärattache in Prag für die 
bereitwillige Unterſtützung der Bemühungen 
um die Verſchollenen auszuſprechen. 


Trauerparade 
für Generalmajor Höring 


on: N 
RE 


Don der deutſchen Prefie 


in Polen 
Generalverjammlung des Verbandes deutſcher 
Redakteure 


Bei der ordentlichen Generalverſammlung des 
Verbandes deutſcher Redakteure in Polen, die 
am Sonnabend, den 4. Mai in Chorzow 1 (der 
jüngſten polniſchen Großſtadt) ſtattfand, iſt der 
Vorſtand für 1955/36 wie folgt gewählt worden: 
1. Vorſitzender: Hauptſchriftleiter Robert Styr a 
(Oberſchleſiſcher Kurier), 2. Vorſitzender: Haupt- 
ſchriftleiter Heinz Weber (Kattowitzer Zeitung), 
Schriftführer und Geſchäftsführer: Schriftleiter 
Alfons Pr Fr wolk a (Oberſchleſiſcher Kurier), 
Kaſſierer: Schriftleiter Pr. Georg Niffka 


Beiſitzer: Marian Hepke 


kier a. 

Auf der Generalverſammlung wurden beruf⸗ 
liche Fragen eingehend und in fachlicher Debatte 
erörtert, und auch der Anſchluß an das polniſche 
Zournaliſtenſyndikut behandelt. Die Sitzung, 
die etwa vier Stunden dauerte, verlief ſehr hat⸗ 
lte den kollegialen und kamerad⸗ 
ſchaftlichen Geiſt, der im Verband gepflegt wird, 
erneut unter Beweis. 
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Das aute Recht 


eines jeden Reiſenden iſt ſein Anſpruch auf 

die Leitüre ſeiner Heimatzeitung. Verlangt 

überall in Hotels und Leſehallen das 
„Boiener Tageblatt“. 


E 


Krotoſchin f 
Feier des Tages der Arbeit. 

# Dem ſchönen Verlauf der Feier war es 
nicht anzumerken, wieviel Vorbereitungen, Ar⸗ 
beiten und Mühen die einzelnen Ortsgruppen 
Krotoſchin, Kobylin und Pogorzela, 
die das Feſt gemeinſam bei Seite in Ko⸗ 
narzen d veranftalteten, aufzuwenden hatten, 
um das daraus zu machen, was es geworden 
ift: ein in Sonne und Stimmung getauchter 
Maientag, der infolge des Gebotenen bei allen 
Teilnehmern einen bleibenden Eindruck hinter⸗ 
laſſen hat mit dem Gefühl: Wir alle ſind eins, 
die Klaſſen⸗ und Standesunterſchiede beſtehen 
nicht mehr, wir alle ſind ein Volk, ein Teil des 
deutſchen Volkes! 

Nach dem Ein maſch der Jugend in 
ihrer einheitlichen Kleidung, auf den Lippen 
das Lied: „Und wenn wir marſchieren“ und 
nach ihrer Aufſtellung im Pavillon, der mit 
den Fahnen der D. V. geſchmückt war, begrüßte 
der Vorſitzende der Ortsgruppe Krotoſchin, 
Volksgenoſſe Mitſchke, die einzelnen Orts⸗ 
gruppen und Gäſte und wies eindringlich auf 
die Bedeutung dieſes Tages hin. Die Jugend 
führte nach dem gemeinſamen Liede der Aus⸗ 
landdeutſchen mit Sprechchören, Liedern De⸗ 
klamationen und Gedichten, die von gemeinſam 
geſungenen Liedern unterbrochen wurden, in 
Ueberzeugungstreue und Begeiſterung, mit 
Freude im Herzen die Zuſchauer und Hörer 
aus Vergangenheit und Gegenwart in die Zu⸗ 
kunft. Die Freude an dieſer Jugend, die un⸗ 
ſeres Volkstums Zukunft iſt, erfüllte alle Teil⸗ 
nehmer. Das war der Auftakt zur Verleſung 
der Rede Hitlers, die er am 1. Mai 1933 vor 
zwei Millionen werktätiger Volksgenoſſen im 


Reiche gehalten hat und die von Volksgenoſſen 


Mitſchke verleſen wurde. Im Anſchluß an die 
Rede ſprach Volksgenoſſe Mitſche über den 
Einigungswillen der „Deutſchen Vereinigung“ 
in unſerer Volksgruppe und zeigte den Teil⸗ 
nehmern überzeugungsvoll den Weg, den wir 


zu gehen haben. Mit Worten des Dankes an 


die Jugend, an ihre Leiter und Helfer für ihre 
Arbeit an der Volksgemeinſchaft und einem 
dreifachen „Volk⸗Heil“ auf unſer deutſches Volk 
und die D. V. ſchloß der Redner, und der ge⸗ 
meinſam geſungene Feuerſpruch beendete den 
erſten Teil der Feier, an der einſchließlich der 
Jugend etwa 600 Volksgenoſſen teilgenommen 
haben. Für den zweiten Teil der Veranſtal⸗ 
tung, der durch ein geſelliges Beiſammenſein 
und Tanz ausgefüllt wurde, erwies ſich der 
Saal als zu klein. Dieſer zweite Teil wurde 
deshalb eine Angelegenheit der Jugend, deren 
einheitliche Kleidung auch äußerlich die Ueber⸗ 
zeugung ausdrückte: Wir ſind eins, und 
nichts trennt uns! Mit Tanz und ge⸗ 
meinſam geſungenen Liedern entſchädigte ſie 
ſich für alle Arbeit und Mühe, die ſie für das 
Gelingen dieſer ſchönen, von allen Volksgenoſ⸗ 
ſen mit aufrichtigem Dank begrüßten Veran⸗ 
ſtaltung, die einen ſichtbaren Beweis für den 
poſitiven Aufbau unſerer Volkstumsarbeit er⸗ 
bracht hat. 3 


Liſſa 5 
Kameradſchaftsabend in Damwitſch 
Einen Kameradſchaftsabend für Damwitſch, 
Kr. Liſſa, und Umgegend veranſtaltete die Orts⸗ 
r pe Liſſa am 1. Mai 1935 in Damwit 
ſelb Nachdem der Vorſitzende Dr. Schultz 
der beiden für ihr Volkstum geſtorbenen Kame⸗ 
raden Rick und Graen gedacht hatte, ehrte 
die gut beſuchte Verſammlung die beiden n 
mit dem Liede vom guten Kameraden. Dana 
ielt Herr Dr. 7 5 ein etwa 3 
1 3 die ich te, Kämpfe und Nöte 
unſeres Volkstums von der Abtretun 


unſerer 
Gebiete an behandelte, wobei er ausf 


rlich des 


Tages der Arbeit gedachte. — Er gab ſeinem x . Kotre⸗ 

beſonderen Scherz darüber Ausdruß, daß die 9. : 6 uhr Friedenhorſt 

mühſam aufgebaute, allerdings bisher weniger radichaftsabend. 

mit Worten betonte Volksgemeinſchaft zerſchla⸗ 10. Mai: 8 Uhr Schlehen Kameradſchaft⸗ 

1225 Vene 
eführ = mi „ = e witz⸗Haula * 

er Hoffnung, daß, wie immer in der Geschichte meradſchaftsabend. 8 5 * 

die Deutſchen zueinander fanden und einig 10. Mai: Uhr Santomiſchel, Mit 

waren, wenn in gemeinſame Not gerieten, liederverſammlu 

ſo auch ſchließlich wir Deutſche in Polen wieder 11 i: 8 Uhr Deut che c Ramernb- 


ueinander finden werden. Die Ausführungen 
Binterfichen bei den Anweſenden einen tiefen 
indruck und hatten eine 


eihe von Beitritts⸗ 
1 als Erfolg. 5 i 


Den Abſchluß bildete 


die eigentliche 
Er 


1 
Tote 
ch 


Deutſche Vereinigung 


Liedes ge 55 — Zeit des Moe 
ein. Die Jugendgruppe führte e mori 
ſches Latenſpiel und ein Singspiel auf. Beide? 
gab Zeugnis von dem Eifer und Fleiß, 
die Jugend in der kurzen Zeit der Vorbe 
tung ans Werk gegangen war. Reicher Beifel 
lohnte ihre Muße Der Tanz hielt alt u 
jung dann noch lange zuſammen. Die ganze 
Veranſtaltung verlief fo urgemütlich, 11 
und ſchön, wie nur ein echtes, deutſches Vol 

um 1 Uhr 
die Anweſen⸗ 
den aus Dank für den ſchön verlaufenen ee 
ſpontan den „Feuerſpruch“ an und brachten 
begeiſtertes „Volk Heil“ auf die Deutſche Bern 
einigung aus. 


Schmiegel 
Mitgliederverſammlung 
Am Sonntag, dem 28. April, veranſtaltete 


ruppe Schmiegel 550 „Deutſchen Ber 


liedern beſucht war. Nach Begrüßung 
8 Mitglieder g 0 
Volk er EL 


Groen. Nach 


mit den 
rei⸗ 


1 
Sn 


\ 


Mit · 
it⸗ 


* 


der er⸗ 
ende, 


* 


einem kurzen Bericht über die bisherige Tätig _ 


keit und Mitgliederzahl der Ortsgruppe en 
folgte die endgültige Wahl des Vorſtandes und 
der 7 Vertreter für die Wahl des 
ſtandes. Der bisherige Vorſtand wurde 
anderer Stellenbeſetzung ag 
von uns bereits erg me 
Voltsgenoſſen Dr. Gero v. Gersdorff. gehalten 
vor der Deutſchen Vereinigung in Gneſen. 
wurde unter Beifall vorgeleſen. Der gemeinſam 
gelungene Feuerſpruch beſchloß die Verſamm“ 
lung. 
Wongrowitz 


Kameradſchaftsabend 


tror⸗ 
Haup Be 
Die 
des 


Am Sonnabend, dem 4. Mai, fand ein Kante? 5 


radſchaftsabend der Ortsgruppe Wongrowitz 
der von etwa 140 Mitgliedern und 
ſucht war. Der Vorſitzende, Volksgenoſſe B loch, 
begrüßte die Erſchienenen und gedachte ſodann 
der beiden Volksgenoſſen Rieck und Groen, zu 
deren ehrendem Gedenken ſich alle von den 
Sitzen erhoben und gemeinſam das Lied vom 
guten Kameraden ſangen. Nach dem Lied⸗ 
„Brüder in Zechen und Gruben“! wurde non 
Mitgliedern aus der Stadt ein Laienſpiel von 
W. Altendorf: „Trutz, Tod und Teufel“ 2 
führt. Das Stück, das ganz von dem 

durchdrungen iſt, der in uns allen wach iſt. 


5 5 pünktlich 
t „ſtimmt 1 
chluß ne wurde, ſtimmten 


nämlich von dem Kampf um das Volkstum, 


machte auf die Anweſenden einen tiefen u 
nachhaltigen Eindruck. Nach weiteren Darbie⸗ 
genaſſe Au dert, Mitglied d ausge 
enoſſe Aubert, es vo 

Haug vorſtanbes der Deuiſchen Vereinigung 

den Tag der nationalen Arbeit und wies auf 
die Bedeutung hin, die der Tag auch für unſere 
Volksgruppe hat. Ein ſtarker Beifall bewies, 
daß die Worte des Redners Widerhall 

hatten. Nachdem der Feuerſpruch ge 

den war, wurde der Kameradſcha 

ſchloſſen. ding 

nach geje ig beiſammen. Der 
m wi be nie 2 regte warnend Freude 
taltet we u 

über der K hen Wbenb waren den Beranfteh 

tern, unter denen beſonders die Studenten 
Wehrhan und Grundmann genannt 7 


werden verdienen, allein Dank x ben 
groben Einſatz von Mühe und 

elingen der ſchönen Veranſtaltung möglich ga 
macht hat. a 


Derjammlungskalender 
8. er Uhr Obornik Kameradſchaft⸗ 
9. Mai: 8 Uhr Schwerſenz Kamera 


tsabend 


ring 


Lewitz⸗Hauland 


f ! Markſtädt 
Die Feier der Arbeit der 


x 


12. 
Mitgliederve ung mit Maifeier. 


Gäften ber 


Pagen aus Rabczyn ſprach Volks ⸗ 


9% 
und alt blieben noch bis Mitter⸗ 


RnB. gan. ; 


9. 15 8 Uhr Herrenhofen Kamerod⸗ 0 


* 


1 


ein geſelliges Beiſammenſein, bei dem die Zus 12. i: ano 
gend mit Voltstänzen und fröhlichen Alder die 12. et a . ied se orft Miß giederver⸗ 
f re e dae eker e Kae RES 
Rache Teil — 85 das Lied „Ade nun zur guten er 2 es En a ee 1 7 
Fiat 12. Mai: 2 ZJablone Mitgliedern 
manche 
Maiſeier. 12. 5 Kirchplatß-Bers! 
Die O M Kreis Woll 15 
geb ge S e e . ene ; e een 
u 5 e 
den Saal des Herrn Ienclemiti zur Fler des 12. Mai: 34 Uhr Schmiegel . 
„Tages der Arbeit“ eingeladen. Trotz des ſehr | 12. Mai: 5 Uhr Swierczyn, Kr. 
ungünſtigen Wetters waren etwa 220 Volks⸗ bei Ballmann, Mitgliederverſammung. 
noſſen aus nah und efrn zuſammengekommen. 13. Mai: 8 Uhr Pauls wiefe Mitglie⸗ 
ae e e a Uhr 
2 ng die 52 er⸗ 13. Mai: Itflofter Mitglieder 
ten für die Hauptverſamml ewählt. verſam 
8 Uhr begann dann 105 dem iebe a — 17 . ; 
landdeutſ ier. — Von der f # 


Jugendgruppe wur t r rg⸗ 
leute ſind wir“ vorgetragen, worau r e⸗ 
meinſame Lieder folgten. Der Vorfigende 
Volksgenoſſe Sprungalla, hielt im An⸗ 
eine fehr eindrucksvolle Anſprache. 


ichmi 
e ee 


Mie⸗= 
wie irrtümlich 


ciſto (Markſtädt) findet ni 
„ ſondern um 
i bei Herr 


angegeben ift, um 4 r 
9 A0 5 


N 


1 


58 d 


einleit 


gef 


NT 
3 5 des Kameradſchaftsabends ab. Es folgten 


Gebe nicht nehmen laſſen, dieſen A 


ba. Die Mitglieder der „Deutſchen Vereini⸗ 


4 


| 


teen Tages der Arbeit“. Nachdem der VB 

„ e 

er Sgenoſſe Schreibe r⸗Rybitwy, 
N i 


Donnerstag, 9. Mai 1935 


und Land 


Deutſche Vereinigung | 


Paulswieſe 
Kameradſchaftsabend 
Freitag, dem 26. April d. Is., veranſtal⸗ 
te Ortsgruppe Paulswieſe (Jaromierz), 
Ss Wollſtein, ihren erſten Kameradſchafts⸗ 


Am 


rei 


de r Vorſitzende Mader eröffnete die 
meltaltung un begrüßte und dankte den 

eraden für ihr zahlreiches Erſcheinen. Nach 
Bei em Geſang wurde zur Vorſtandswahl 
lebeitten. Der alte Vorſtand wurde einſtimmig 
gierterbewühlt, anſchließend wurde ein Dele⸗ 
derſcer, gewählt, ferner wurden vom Vorſtande 

ſchiedene neuaufgenommene Mitglieder ein⸗ 


nach Be Nach dem offiziellen Teil blieb man 
dammen Geſang verſchiedner Volkslieder zu⸗ 
Mogilno 
Kameradſchaftsabend 


drum Sonnabend, dem 4. Mai, beging die 
ke ruppe Mogilno im Saale des Deutſchen 
or nshaufes den „Tag der Arbeit“ in 
5 m eines Kameradſchaftsabends mit anſchlie⸗ 
Vo Tanz. Von fern und nah waren wie⸗ 
Vereioltsgenoſſen und Mitglieder der Deutſchen 
herb nigung, alt und jung, arm und reich 
u ba unden und die Volksgemeinſchaft weiter 
5 5 0 und feſter zu ſchmieden. Nachdem der 
5 „Pur Muſikvorträge und Chorlieder der 
Nate gruppe eingeleitet worden war, hielt 
giln 0 ene e und Jugendführer Beuys Mo⸗ 
welch ein Arbeiter der Fauſt, eine Anſprache, 
Lob 8 der Sprechchor „Die Stände fingen das 
Shacht tte, und das Gedicht „Der Tod im 
Spiel folgten. „Werkleut ſind wir“, ein 
von der Arbeitsfront, ſchloß den erſten 


Geſangsvorträge heiterer Natur und ein 
beiteres Spiel. Die Orchheimer Iugend hatte 
end durch 

Vortrgg und Gedichtvorträge zu verſchönen. Alle 
nde 25 ernteten reichen eiſall Der anſchlie⸗ 
De: anz hielt alle in beſter Stimmung bei- 


Inowroclaw 
Mitglieberverſammlung 


rſammelten ſich 


ale 8 am Sonntag abend im 


Hotels Baſt hierſelbſt zu einer Feier 


nenen be 
5 grüßt hatte, wurde das Lied 


Woruder und Gruben“ angeſtimmt, 
au das Andenken der bei den Ueberfällen 
We gefommenen deutſchen Volksgenoſſen 

Eine , Rieck und Fritz Groen ſtehend dur 


inute Schw rt wu Na 

wecbigung einiger 7 after Mitekilun n 
echſelten gemeinſame Geſänge und Vorträge 
dars © ors der Jugend ab. Im Anſchluß 
Tan Biel Volksgenoſſe Dr. med. Simon 
eng Vortrag über den „Tag der Arbeit“, der 

den Erſchienenen mit großem Beifall auf⸗ 
He Ommen wurde und mit einem dreifachen „Volk 
geil ſchloß. Nach einigen gemeinsamen Ge⸗ 
ingen w die Verſammlung mit dem Ab⸗ 
ſingen des Feuerſpruches geſchloſſen. 


4 moerhoiden. Leitende Aerzte chirurgischer 
nen dag nail De vor 80 128 e 

rliche ranz⸗Joſeſ“⸗ erwaſſer 
mit beſtem Erfolg Ke wird. 


in dete trömt, um dadurch ihre Verbundenheit 


S. 
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Stadt Poſen 


Mittwoch, den 8. Mai 

Heut 7 Uhr früh: Temperatur der Luft 8 
Grad Celſ. Barom. 757. Bewölkt. Nordwind. 
Geſtern: Höchſte Temperatur + 22, niebrigſte 
+ 8 Grad Celſius. 
Waſſerſtand der Warthe am 8. Mai + 0,59 
gegen ＋ 9,61 Meter am Vortage. 
Donnerstag: Sonnenaufgang 4.09, Sonnen: 
untergang 19.29; Mondaufgang 9.38, Mond⸗ 
untergang 0.49. d 
Weltervorausſage für Donnerstag, 9. Mai: 
Wolkig bis heiter, trocken, mäßige, aber friſche 
Winde aus Nordoſt bis Oſt; Temperaturen am 
Tage wieder anſteigend; nachts kühl. 


Spielplan der Poſener Theater 

Teatr Wielki: 

Geſchloſſen. 

Teatr Pollki: ) 

Mittwoch: „Der große Reporter und das kleine 
ABC“ 


Donnerstag: 
kleine ABC 

Freitag: „Cyd“ 

Teatr Nowy: 

Mittwoch: „Familijka“ 


Der große Reporter und das 


Donnerstag: „Familifka“ 
Freitag: „Samilijfa“. - 
Kinos: 


Beginn der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr, 
im Metropolis um 4%, 615 und 3% Uhr 
Apollo: „Die Angebetete“ (Engliſch) 
Gwiazda: „Römiſche Skandale“ (Engliſch) 
Metropolis: „Fahrt in die Jugend“ (Deutſch) 
Slonce: „Dreißig Tage Wan (Engliſch) 
Sfinks: „Das Geheimnis der kleinen Shirley“ 
Swit: „Katiuſcha“ (Engliſch) 

Wilſona: „Großfürſtin Alexandra“ (Deutſch) 


Kunſtausſtellungen 


J. K. S., Plac Wolnosci 14a! Deutſche Künſtler 
in Polen. 

Großpoln. Muſeum, Plac Wolnosci: Graphiken 
von Stoczylas. 


Maikühle 

Es iſt eine Erfahrungstatſache, die ſich all⸗ 
jährlich immer und immer wieder beobachten 
läßt: Wenn die erſten wärmenden Sonnen⸗ 
ſtrahlen durch die mit Knoſpen bedeckten 
Zweige brechen, dann möchten wir Menſchen 
gleich „Sommer machen“. In unſerer Kleidung 
wenigſtens. Der Mantel wird an den Nagel 
gehängt und die holde Weiblichkeit ſchwört 
„auf Taille“, ja, die fungen Mädchen beeilen 
ihre hellen duftigen Sommerbluſen inſtand zu 
ſetzen und dieſe den „lieben Freundinnen“ vor⸗ 
zuführen. i 
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Kirche und Muttertag 


Auch in den evangeliſchen Gottesdienſten 
unſeres Gebietes wird am Sonntag, dem 
12, Mai, der den Namen „Jubilate“ trägt, 
des Muttertages gedacht werden. Seit der 
Einführung des Muttertages, alſo ſchon ſeit 
einer Reihe von Jahren, iſt es in den evange⸗ 
liſchen Gemeinden ſtets eine gern geübte 
Sitte geweſen, daß auch in den evangeliſchen 
Gottesdienſten auf die Köſtlichkeit der Mut⸗ 
terſchaft und auf die bedeutungsvollen Pflich⸗ 
ten, die der deutſchen evangeliſchen Mutter 
hierzulande auferlegt ſind, hingewieſen 
wurde. Ebenſo werden von den Kirchenge⸗ 
meinden entweder am Muttertage ſelbſt oder 
in den Tagen davor oder danach Gemeinde⸗ 


feiern veranſtaltet werden. Am Muttertag 
ſelbſt ſoll die Mutter ja nach Möglichkeit 
nicht aus ihrem ureigenen Wirkungskreis 
herausgenommen werden, ſondern der Fa⸗ 
milie gehören. 


Die Kirchenſammlung am Sonntag 
Jubilate iſt auf Anordnung des Evangeli⸗ 
n Konſiſtoriums ſinngemäß für den 

ütterdienſt der Evangeliſchen Frauen⸗ 
hilfe beſtimmt, ähnlich wie die Mutterhilfe 
der Deutſchen Nothilfe, die bekanntlich am 
Muttertag überall in Stadt und Land eine 
Sammlung zum Beſten der Erholung elender 
und überanſtrengter Mütter veranſtaltet. pz. 
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Das rächt ſich oft bitter, zum mindeſten durch 
einen tüchtigen Schnupfen; denn auch der 
Wonnemonat Mai hat noch ſeine Mucken und 
beſchert uns oft genug recht empfind' ich kühle 
Tage und Abende, und der Aufenthalt im 
Freien iſt nichts weniger als angenehm. Das 


Heute deutſche Theateraufführung 


Zoologiſcher Garten, 8 Uhr abends 
CCCP 
hat er in dieſem Jahre bei ſeinem Einzug zur 
Genüge bewieſen. Er brachte uns Froſt, Schnee 
und Eis, ſo daß wir gezwungen waren, die 
ſchon aufbewahrten Pelze wieder hervorzu⸗ 
ſuchen. Auch jetzt wieder verbreitet er eine 
wenig angenehme Kühle als offenbare Auf⸗ 
rüſtung zur Herrſchaft der „Eisheiligen“. 


Fünfzig⸗Jahrfeier 
der Hiſtoriſchen Geſellſchaft 
Im Jahre 1885 gegründet, begeht die Hi⸗ 
ſtoriſche Geſellſchaft f 


Sonnabend, dem 11., und Sonntag, dem 
12. Mai, die Feier ihres 50-jährigen Be⸗ 


ſtehens. Zu den Veranſtaltungen haben eine 


Reihe auswärtiger, beſonders auch reichs⸗ 
deutſcher Gäſte, ihr Erſcheinen zugeſagt. Die 
Hiſtoriſche Geſellſchaft richtet an alle Volks⸗ 
genoſſen die 
herzliche Bitte, durch Stellung von Pri- 
valquarfieren ihr 5 der Ta- 
gung zu bekun 
und den Gäſten den Aufenthalt in unſerer 
Stadt ſo angenehm wie möglich zu machen. 
Anmeldungen werden erbeten an die Hiſto⸗ 
riſche Geſellſchaft für Poſen, Poznan, 
rzyniecka 1. Telephon 60⸗22. 


Bez ryzyka,z moznoseia duzej wygranej 


ulokuj swöj kapitat w 3%,-ej Premjowej Pozyczce Inwestycyineil 


io-go maja ubiega termin subskrypeji. 


ür Poſen am kommenden, 


Zwie⸗ 


Der Deutſche Naturwiſſenſchaftliche Verein 
hält ſeinen nächſten Leſeabend am Donnerstag, 
9. Mai, abends von 8 bis 10 Uhr im Leſeraum 
der Deutſchen Bücherei, Zwierzyniecka 6. 

chwimmverein. Bei ſchönem Wetter wollen 
wir ain Sonntag, dem 12. Mai, eine Badefahrt 
nach dem Seewörther See unternehmen. Treff: 
punkt iſt die Bahnüberführung an der Groß⸗ 
polniſchen Allee nach Solatſch um 7 Uhr früh. 
Gäſte ſind herzlich willkommen. — Am Sonntag, 
dem 19. Mai, werden wir das Anſchwimmen 
des 25. Jubiläumsjahres in unſerer Schwimm⸗ 
anſtalt an der Maltaſtraße begehen. Auch hierzu 
ſind unſere Volksgenoſſen herzlich eingeladen. 

Pilzvergiftun Obwohl auf den at en 
Märkten die Pilze noch iept rar ſind, wird 928 
von einer Pilzvergiftung berichtet, der die ulica 
Waly Krölowej Jadwigi 3 wohnenden Eheleute 
M. zum Opfer fielen. Der hinzugerufene Arzt 
ſtellte eine ſchwere Pilzvergiftung feſt. Wie man 
ermittelt hat, hatte das Dienſtmädchen den Auf- 
trag bekommen, Pilze auf dem Wochenmarkt 
zu kaufen und zum Mittageſſen zuzubereiten 

je anſcheinend nicht ſachgemäß zubereiteten, 
übrigens eßbaren Pilze führten dann zu der 
Vergiftung. Die Erkrukten wurden von der 
Aerztl. Bereitſchaft ins Krankenhaus gebracht. 

Verkauf von Bauparzellen. Der Magiſtra 
wird in den nächſten Tagen daran gehen, die 
zum Ankauf von Bauparzellen der Anſiedlung 
„Sana Rola“ in Naramowice einlaufenden 

nträge zu prüfen. Die betreffenden Wohn⸗ 


Bei Kopf-, Lenden- und Schulterrheuma⸗ 
lismus, Nervenſchmerzen, Hüftweh, Hexen ⸗ 
ſchuß wird das natürliche „Franz-Joſef“⸗ 


Bitterwaſſer mit großem Nutzen für die täg⸗ 


liche Reinwaſchung des Verdauungskanals 
angewendet. Aerztlich beſtens empfohlen. 


ßedlungen ſind für Arbeiter und Angeſtellte 

beſtimmt, die keine re Verdienſtmöglich⸗ 

keiten in der Stadt haben. Der e iſt 
e 


auf 1,20 Zloty pro Quadratmeter feſtgeſetzt 
worden. Informationen werden im Biuro 
Rozbudowy Miaſta in der ul. Nowa 10, Zimr 


mer 15, erteilt. 

Eine Verſteigerung des Pfandleihamtes nat 
det vom 9. Mat ab im Saale des Hauſes ulica 
Maſztalarſka 8 a täglich von 10 bis 14 Uhr 
ſtatt. Die Verſteigerung umfaßt nicht ausge⸗ 
kaufte Pfänder bis zur Nummer 108 761 und 
Prolongate bis zur Nummer 245 531, 


8 
K 
m 
Wei 
(on en zu begegnen, welcher mit der Seele der Chonin- 


d 
irgendwie eine 
tontinitrenh n Abſichten Chopins eingetreten 


Poſener Konzerte 
Klavierabend Johannes Strauß. 


Ob Herr tatſächlich zur Zeit der 
beſte Cho a0 Air 95 en aus 
yetüeli 
bone 
ſef menes Bild machen kann. Ei 
Ha Herr Johannes Strauß iſt den 


: igent 
eg er ab gaben und 1 1 1 ſie nden der halt e 
unprägung in Klang zu ſetzen. Für jemanden, der ein 
terteljahrhu 95 0 beruf 


u 


langnuancierungen en ſie mitunter ihre höchſt perſön⸗ 
en Einfälle. Auch bei Herrn 
individuelle Einſchlag ge⸗ 
ch nicht finden können, daß 


Ge 
Geftalten mag man 


„ge 
Wege im a en 
e 
N t ſtellen. Denn 85 


g. de 
den ſich köitrjeber die Pianiſten die Köpfe zerbrochen haben. 
Der Charakter dieſer 


0 
em her me 
leiſen Flattern von Trauerweiden. Dergeitalt warf auch Herr 


t ins rechte 


es eben nur einem Künſtler 


abgemeſſenen Schritten der Leichenträger und dem ſüß⸗tröſten⸗ 
den Geſang des Schutzengels. Mit einer Wirklichkeit entwickelte 
der Klaviervirtuoſe dieſe Szene, wie fie ſchwerlich zu über⸗ 
treffen war. In dieſen beiden Teilen bewies Herr Strauß. 
daß er ein Chopindeuter von vollendeter Form iſt. In den 
zwei erſten Sätzen war der Künſtler gleichfalls beſtrebt, den 


dämoniſchen Grundzug ſeinem Spiel einzuprägen. Doch wollte 


fie die Leidenſchaft nicht immer zu jener erhabenen seine 
teigern, wie fie nötig iſt, um die . Gefühle in 
ihrer völligen 8 uche Fille zu ſchildern. Trotzdem brachte 
der Vortrag eine ſolche Fülle von Ausdrucksſchattierungen, daß 
fein Verlauf immer wieder feſſelte und aufrüttelte. Der kämpfe⸗ 
as Einſchlag tönte auch aus dem folgenden Scherzo ſehr 
chhaltig heraus, unterbrochen durch eine wunderliebliche Weiſe 
von ausgeſprochen duettierendem Charakter, wo Herr Strauß 
wieder ganz im Banne des 4 5 en Tonpoeten Chopin 
ſtand. Aeberhaupt ſchien der Pianiſt immer dann von deſſen 
Genius am intenſipſten beſtrahlt und gelenkt zu werden, ſobald 
eine frohſinnig abgeklärte Ruhe einem Stück den Stempel auf⸗ 
drückt, oder ſchöngeiſtige Gedanken reizvoll vorübethuſchen. 
Solch e Zauberweſen war die Ges⸗dur⸗Etüde (Op. 25 
Nr. 9). Diefe anmutig beſchwingte Tanzweiſe war eine köſt⸗ 
liche Gabe und erinnerte in ihrer berückenden Durchführun 
an Tereſa Carreno, die dieſen göttlichen Einfall Chopins mi 
Vorliebe darbot. Jedenfalls befand ſich auch der Interpret in 
dieſem Stückchen bei beſſerer ee als in den zwei Revo⸗ 
lutionsetüden, die Chopin e ch nicht unter dem Ein⸗ 
fluß ſchönen Sonnenſcheins nieder . hat. Ge ihnen 
geht es recht wild her, und alle & ſe ſchlagen. Gleichwohl 
gelang es dem Vortragenden, hier Seelengemälde in ihren er⸗ 
ſchütternden Einzelheiten mit einer Deutlichkeit zu formen, wie 
er iſt, der 71 ganz und 

gar verſtanden und 19 in feine Gedankengänge hineinverwurzelt 
hat. Dies trat gleicherweiſe in Erſcheinung in einem Im⸗ 
promptu (Fis⸗dur, Op. 36) und dem Fantaſie⸗Impromptu 
(Cis-moll, Op. 66). Ueberall gewann ich die Ueberzeugung, 
daß hier eine Perſönlichkeit am Flügel ſaß, die mit der geiſti⸗ 
en Materie 
Fuße ſteht und genau weiß, wie die durchaus nicht unkompli⸗ 
zierte muſikaliſche Schöpfernatur Chopins verſtändnisvoll ver⸗ 


mittelt werden will. Daß ihm hierbei die zartbeſaitete Lyrik 
näher ſteht als dramatiſch 1 Worte, ändert nichts an der 


Tatſache, daß Herr Johannes Strauß auf ſein Chopinſpiel ſtolz 
jein lann. Sehr zu ſtatten kommt ihm ‚hierbei ein ungemein 
weicher Anſchlag, der für tonpoetiſch zarte Wendungen wie ge⸗ 
ſchaffen und ein Vorzug von beſonderem Wert. it, 


der einzelnen Kompoſitionen auf vertrautem 


Das Konzert leiteten Kompoſitionen von Schubert ein, von 
denen das außerordentlich beliebte As⸗dur⸗Impromptu (Op. 90 
Nr. 4) mit ſeinen entzückenden Folgen von Akkordreihen und 
umrankenden Melodien eine prächtige Wiedergabe erfuhr. Dann 
kam Brahms an die Reihe. In das rauhe Weſen dieſes Meiſters 
kann ſich die künſtleriſche Einſtellung unſeres Pianiſten nicht 
jo recht hineinfühlen. Die D⸗moll⸗Ballade, das Es⸗moll⸗ Inter 
mezzo und die Es⸗dur⸗Rhapſodie waren techniſch untadelig, aber 
man merkte doch aus den Tönen heraus, daß ihnen die Herzens⸗ 
wärme fehlte, wie ſie Chopin in ſo reichem Maße hernach zuteil 
wurde. Am beiten wurde Brahms in ſeinem H⸗moll⸗Capriccis 
getroffen. Das Launiſche, aber ſonſt eine 4 5 7 Form beob⸗ 
achtende Mißvergnügen, welches ſich in dem Stück — durchwe 

herrſcht die Stakkato⸗Bewegung in Sechzehnteln vor, die fü 

im Mittelſatz mit einer Geſangsmelodie verkettet — wider⸗ 
ſpiegelt, erfuhr die gebührende vorherrſchende Stellung und 
kennzeichnete den Inhalt. Herr Johannes Strauß wurde leb⸗ 
haft gefeiert, und es war aller Grund vorhanden, ihm dankbar 
zu fein. Das Konzert, welches im Rahmen der Veranſtaltungen 


aus Anlaß des 50jährigen Beſtehens der „Hiſtoriſchen 
Geſellſchaft für Poſen“ im St. Martin⸗Gemeindeſaal 
ſtattſand, war ausverkauft. f 

f Alfred Loake 


„Halta“ in Hamburg 


Die deutſche Uraufführung der polniſchen National⸗ 
oper „Halka“ findet am Dienstag, 14. Mai, in der Ham: 
burgiſchen Staatsoper unter der muſikaliſchen Leitung 
von Dr. Hans S midt⸗Iſſerſtedt in der Inſzenierung 
von Heinrich K. Strohm ſtatt. Durch eine Morgenfeier am 
Sonntag, 12. Mai, bei der u. a. Alexander von Guttry⸗ 
Warſchau ſprechen wird, ſoll die Aufführung vorbereitet werden. 
Sie wird in Dekorationen und Koſtümen (Wilhelm Reinking), 
in Tänzen (Choreographie Helga Swedlund) ſowie Bearbeitung 


und Ueberſetzung völlig originalgetreu ſein. 


Generalintendant Strohm hatte vor einiger Zeit in War⸗ 
ſchau Gelegenheit, einer Aufführung der „Halka“ beizuwohnen 
und mit zahlreichen Vertretern des kulturellen Lebens in Polen 
Fühlung ir nehmen. Zu der Uraufführung, in der der an der 
Hamburgiſchen Staatsoper feſtverpflichtete Bruder Jan Kiepuras. 
Wladyſta w Ladis, ſeine erſte Sahl in deutſcher Sprache 
fingen wird, hat ſich eine große Zahl führender intereſſierter 
Pexſönlichkeiten aus Deutſchland und Polen angemeldet; 
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Steht uns wieder ein trockener Sommer bevor? 


Die Vermehrung der Sonnenflecken zeigt die Aeberwindung 
der Trockenheitsperiode an 


Schutzimpfungen 


Die diesjährigen Schutzimpfungen gegen 
Pocken in unſerer Stadt finden in der Jeit 
vom 13.—18. Mai ſtatt. Vom 20.—25. Mai 
wird dann das Ergebnis der Impfungen feſt⸗ 
geſtellt. Der 5 unterliegen alle im 
Jahre 1934 geborenen Kinder und Kinder des 
Jahrgangs 1928. Zur erſten wie zur zweiten 
Impfung ſind auch ſolche Kinder zu Bringen, 
die vor 1934 bzw. 1928 geboren wurden, 
aber bisher gar nicht oder mit negativem Er⸗ 
folg geimpft worden find. Ort und genauer 
Zeitpunkt der Impfungen ſind aus den Be⸗ 
kanntmachungen an den Anſchlagſäulen zu er: 
ſehen. Außerdem ergehen an die Eltern bzw. 
Vormunde der impfungspflichtigen Kinder noch 
beſondere Aufforderungen. Wer aber „ 
lich übergangen wurde, muß trotzdem ſeine 
Kinder friſtgemäß ſchutzimpfen laſſen. Im 
übrigen werden Eltern, Erzieher und Vormunde 
auf die miniſterielle Beſtimmung hingewieſen, 
wonach ſie verpflichtet ſind, dem Sanitätsamt 
im Rathaus, Zimmer 63, im gegebenen Falle 
ſchriftliche Beweisſtücke über die Befreiung ihrer 
Kinder von der zwangsweiſen Impfung oder 
eine Beſcheinigung über die erfolgte privat⸗ 
ärztliche Impfung ſpäteſtens bis zum 1. Sep⸗ 
tember d. Is. vorzulegen. Zuwiderhandlungen 
werden im Sinne der Geſetzesvorſchriften be⸗ 
ſtraft. 

Gasvergiſtung. Geſtern morgen wurde die 
Aerztliche Bereitſchaft nach der ul. Maleckiego 
gerufen, wo die Eheleute Johann und Marie 
Gdynia von einer Gasvergiftung betroffen 
waren. Nach gewaltſamer 9 der Haus⸗ 
tür fand man die Eheleute leblos vor. Die 
vom Arzt angeſtellten Wiederbelebungsverſuche 
waren nur bei dem 50jährigen Ehemann von 
Erfolg begleitet, während die Ehefrau den Geiſt 
aufgab. In bedenklichem Zuſtande wurde der 
befinnungsloje Ehemann ins Krankenhaus ge⸗ 
bracht. Die Urſache der Gasvergiftung iſt noch 
nicht geklärt. 


8 ge Vor eini 
jährige Maria Oſuſzkiewicz, ul. Marcelinſka 3 
die Wohnung ihrer Tante und iſt bisher nicht 
wieder zurückgekehrt. — Perſonalbeſchreibung: 
Schlank, Haare blond, hageres Geſicht. Die Ver⸗ 
mißte war mit dunkelblauem Rock und ſchwarzer 
Schürze bekleidet. Alle Nachforſchungen nach 


en Tagen verließ die elf⸗ 


dem Verbleib des Mädchens blieben bisher ohne 
Erfolg. 

— — 
Liſſa 


Superintendent D. Smend Ehren⸗ 
mifglied der hiſtoriſchen Geſellſchaft 


k. Aus Anlaß der Jubelfeier ihres Deer: 
Beſtehens hat die „Hiſtoriſche Gejell- 
ſchaft für ider Life den Superintendenten 
des Kirchenkreiſes Liſſa, D. Smend, zu ihrem 
Ehrenmitglied ernannt. Superintendent 
D. Smend it feit 40 421 itglied der 
Hiſtoriſchen Geſellſchaft und hat 2 Reihe 
von Veröffentlichungen aus dem Gebiete der 
Poſener Kirchengeſchichte die Aufgaben der Ge⸗ 
ſellſchaft wirkſam unterſtützt. 


Voranmeldungen 
für das Kant-Gumnaſium 


k. Im heutigen Inſeratenteil unſeres Blattes 
veröffentlicht die Direktion des hieſigen Kant⸗ 
Gymnasiums ldeutſche Anterrichtsſprache), 
daß die Voranmeldungen der Schüler, Knaben 
wie Mädchen, bis ſpäteſtens 15. Juni d. Js. 
erbeten ſind. Die Direktion will damit eine 
Ueberſicht über die Zahl der Schüler im kom⸗ 
menden Schuljahr erreichen und erwartet, da 
ihrer Bitte Folge geleiſtet werden wird. Au 
für die Eltern wie Schüler iſt es dringend ge⸗ 
raten, von der Voranmeldung Gebrauch zu 
machen, da ſomit eventuelle Schwierigkeiten bei⸗ 
zeiten geklärt werden können. Bei der Vor⸗ 

anmeldung find Geburtsſchein und das letzte 

Schulzeugnis vorzulegen. ; 

k. Der letzte Termin zur Zeichnung der Zpro⸗ 
Bauer Inveſtierungsanleihe läuft am 10. Mai 
ab. Bis dahin kann die Anleihe noch gezeichnet 

und zu 50 Prozent mit Stücken der vorjährigen 

Nationalanleihe bezahlt werden. Zeichnungen 


Gewinne der Staatslotterie 
(Ohne Gewähr.) 


Am zweiten Tage der 4. Klaſſe der Staats- 
lotterie wurden folgende größere Gewinne ge- 
zogen: . 

50 000 Ftloty — Nr. 96 151. 

5000 Zloty — Ne. 92 020, 124855, 148 883, 
162 240, 174 820. 

2000 Ftoty — Nr. 228, 15 002, 19 798, 40 455, 
44151, 49 115, 57 305, 68 314, 87 541, 91 167, 
91695, 91918, 109087, 111379, 118 636, 
122 175, 129 609, 134 757, 181 155. 

1000 Zlotp — Nr. 55%, 6064, 6750, 8190 
8385, 11 471, 12035, 12501, 12 520, 13 844, 
15 115, 15 364, 21.466, 21 733, 23 749, 23 858, 
20 575, 35 585, 39 913, 46 167, 75 519, 78 000, 
78 546, 84 368, 91 280, 93 126, 101 616, 113 934, 
133 341, 142 512, 155181, 156359. 166895, 
184 610, 184 652. 


* Nachmittagsziehung. 
10 000 Zloty — Nr. 50645, 58 730, 74 402, 


181 160. f 
Floty — Nr. 41 718, 54 234, 97 578, 


5000 
os 200, 148 711. 

2000 Zloty — Nr. 10 181, 12 508, 15818, 
41812, 44 688, 61 320, 73 753, 80 874, 96 046, 
116451, 133817, 136115, 143194, 152 728, 
174 573. : 

1000 Ziotp — Ar. 455, 7609, 18 758, 18 786, 
27 006, 30 547, 35 625, 38 886, 42 588, 48 923, 


63637, 74 471, 74578, 79071, 88 818, 89 857, 
90 550, 91 760, 96 552, 110 272, 110 922, 110 936, 
111114 111296, .117.076, 121 141, 125251, 
125 457, 127 218, 127 782, 131 317, 133 147, 
137 560, 138 527, 140491, 145617, 152 458, 
157 961, 160803, 172009, 174684, 180 046, 
1 


na 
Eſſen die 14 Jöglinge und ner Emile 


Von Dr. Ge 


Daß der Sommer 1955 jo heiß wie ſein Bor- 
gänger werden wird, das wird nach dem mit 
Schneegeſtöber eingezogenen Mo- 
nat Mai kaum noch jemand ernſthaft be- 
fürchten; aber die Frage, ob der Sommer 1935 
auch wieder ſo trocken wie der des vorigen Jahres 
werden foll, erſcheint um fo bedeutungsvoller. 


Am das Ergebnis gleich vorwegzunehmen: 
Der Sommer 1955 wird nicht zu 
trocken ausfallen! Was gibt uns aber 
das Recht zu dieſer Vorausſage? Zunächſt iſt 
einmal daran zu erinnern, daß die Zyklonen⸗- 
tätigkeit über dem Atlantiſchen Ozean, die 
nach langer Ruhepauſe im Spät 
herbſt 1954 ſich erſtmals wieder zu beleben 
begann, den ganzen Winter hindurch an Teb- 
baftigteit zugenommen hat, fo daß vor allen 
Dingen die zweite Winterhälfte in Mitteleuropa 
einen ſchon lange nicht mehr erlebten Reich- 
tum an ausgeſprochenen Stur m- 
weitterlagen brachte. Wenn dieſe Zy⸗ 
klonenbildung dann auch in der letzten April- 
hälfte wieder nachgelaſſen hat, ſo iſt darin keine 
KXückkehr zu der Lage des vorigen Sommers zu 
ſehen, da die Ausbildung von Wetterſtörungen 
über dem Ozean gerade im Mai ihr jahres 
zeitliches Minimum zu erreichen pflegt. 
Ein grundlegender Unterfhied gegenüber dem 
vorigen Frühjahr iſt auch darin zu erblicken, daß 
diesmal die vom Ozean kommenden tö- 
rungszonen faſt alle über Mitteleuropa 
bis nach Mittelrußland hinein ihren Wirkungs- 
bereich vorſchieben, und daß 

in den Zeiten abflauender Ser 

keit ſich der hohe Luftdruck in der Raupt⸗ 

ſache an den europͤiſchen Weſtküſten aufbaut, 
während er im vorigen Frühjahr gerade entgegen- 
geſetzt über Nordoſteuropa feſt verankert lag. 
Auf dieſe Weiſe behält alſo auch in Zeiten ge- 
ringerer Zyklonentätigkeit in Mitteleuropa die 
Weſtſtrömung die Oberhand und damit auch die 
Zufuhr feuchter Luftmaſſen. 

Außerdem widerſpricht es den klimatolo⸗ 
giſchen Erfahrungen unſeres Hlimagebietes, 
daß die gleiche jahreszeitliche Anomalie volle 
5 Jahre hindurch erhalten bleibt; da nun 
aber ſchon zwei Sommer zu trocken⸗warm ver⸗ 
laufen ſind, ſo iſt es an ſich nur wenig wahr⸗ 
ſcheinlich, daß auch der dritte, jetzt vor der 
Tür ſtehende in der gleichen Weiſe „aus der 
Art ſchlagen“ wird. 


Daß gerade für die Wetterentwicklung ganzer 
Jahreszeiten und dementſprechend für deren 
Vorherſage die 

Sonnenfleckentätigkeit von grundlegender 

a Bedeutung * 
iſt, iſt wohlbekannt. Wie ſteht es alſo mit den 
Flecken? Nachdem noch faſt im ganzen RS | 
Sommer auf der Sonnenſcheibe eine beachtliche 


Ruhe geherrſcht hatte, beginnt nunmehr die | 


Zahl der Flecken wieder ſtärker anzuſteigen. 


rhard Kunze. — 
Das Sonnenflecken minimum iſt alſo 
anſcheinend endgültig überwunden. Da aber 
gerade mit den Fleden-Minimas — alſo in den 
Zeiten, in denen die Sonnenfleckentätigkeit 
am geringſten iſt — auch die Zeiten der ge- 
ringſten Niederſchläge zuſammenzu⸗ 
fallen pflegen — jedenfalls in Mitteleuropa! 
— ſo nimmt alſo die Gefahr, daß der Sommer 
1955 wieder fo trocken wie der 1954er wird, 
im gleichen Ausmaß ab wie die Zahl der Sonnen- 
flecken anſteigt. und wenn nicht alle Anzeichen 
trügen, fo wird ſich die Sonnenfleckentätigkeit 
in den kommenden Wochen und Monaten noch 
veiter beleben und 5 

die Dürregefahr daher immer 

herab mindern. 

Es iſt in wiſſenſchaftlichen Kreiſen als feſt⸗ 
tehend bekannt, daß die Sonnenflecken in ihrer 
Zunahme einem durchſchnittlich etwa 11-jährigen 
Rhythmus unterliegen; vielfach wird aber dar- 
über hinaus die Meinung vertreten — und 
nicht mit Anrecht — daß nach 9 folder 11-jäh- 
rigen Perioden ſich 

oftmals der Wettercharakter ganzer Jahre 

wiederholt. 
Demnach würde uns alſo heute intereſſieren, 
feſtzuſtellen, was um 1856 herum an bemerkens- 
werten Wettererſcheinungen zu beobachten war. 
Dieſer Sommer war in ſeiner Geſamtheit ſogar 
etwas zu kühl; und ſeine Nachbarn von 1835 
und 1857 — auch fie müſſen berückſichtigt wer- 
den, weil derartige Perioden niemals mathe- 
matiſch genau ablaufen — waren in ihrer Tem- 
peraturgeſtaltung auch ungefähr ausgeglichen 
verlaufen. 

Alles das läßt die Gefahr eines noch⸗ 

maligen Dürreſommers als nicht mehr 

vorhanden erſcheinen. 

And ſchaut man ſich ſonſt noch in der Atmo- 
ſphäre um, ſo 8 man ſagen, daß an und für 
ih gegenwärtig keine außergewöhnlichen Um- 
ſtände zu beobachten ſind. Wenn wir daraus 
weiter ſchließen, daß auch der bevorſtehende 
Sommer keine großen Beſonderheiten aufzu- 
weiſen haben wird, ſo kommen wir zu der gleichen 
Auffaſſung, die ſich auch aus unſeren obigen 
Überlegungen ergibt. : a ; 

Aus der Trockenzeit find wir 
alſo beſtimmt heraus; der Übergang 
zur nächſten feuchten Klimaperiode beanſprucht 
aber auch eine gewiſſe Zeit; und in dieſe Aber⸗ 
angszeit 
5 2 . Srenzlage zwiſchen trockener 

wärme und feuchter Kühle wird wohl 

in der Hauptfache der Sommer 1955 fallen. 

Demnach haben wir von dem bervorſtehenden 
Sommer weder in ſeiner Temperaturgeſtaltung 
noch in ſeinem Regenreichtum bemerkenswerte 
Abweichungen von den üblichen Normalwerten 
zu erwarten; wenn er alſo auch nicht fo jonnen- 
reiche Ferienwochen wie 1954 bringen wird, 
ſo wird er andererſeits wohl die Grundlage 
für eine gute Ernte erbringen. 


weiter 
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nehmen alle Banken in Liſſa, alſo auch die 
„Liſſaer ee el entgegen. Rz 
k. Kriegsin nverein m 
kommenden Sonntag, dem Mar: nachmit⸗ 
tags um 1 Uhr findet die Jahreshauptverſamm⸗ 
lung der Gruppe Schwetzkau des Kriegs⸗ 
in validen vereins ftatt. Für den Fall, 
daß nicht die — igkeit der Verſamm⸗ 
lung zuſtandekommen ſollte, findet eine halbe 
Stunde ſpäter eine neue Verſammlung jtatt, 
die ohne Rückſicht auf die Zahl der Anweſen⸗ 
den beſchlußfähig ſein wird. Es liegt alſo im 
ntereſſe aller Mitglieder, zu dieſer Verſamm⸗ 
ung vollzählig und pünktlich zu erſcheinen. 


Rawitſch 4 
— 75:Zahrjeier des Regt.⸗Bun . 50. 
Am 3 Sonnabend und Sonntag be⸗ 
gingen die ehemaligen nen Inf Ne des früher 
hier in Garniſon gelegenen Inf.⸗Regts. Nr. 50 
die 75⸗Jahrfeier des Regiments in dem bena 
barten Herrnſtadt. Eingeleitet wurde die 
Feier am Sonnabend um 749 Uhr abends durch 
einen Fackelzug und anſchließenden Zapfenſtreich. 
Darauf erfolgte die Begrüßung der Gäſte in 
den einzelnen Lokalen. Am * morgen 
um 6.30 Uhr war Wecken, um 9.45 Uhr tra 
alle Vereine auf dem Sportp an, von wo 
zu dem Fünfziger⸗Denkmal marſchiert wurde, 
wo um 10.30 Up ein Feldgottesdienſt and. 
Nach dem Feldgottesdienſt wurde auf dem kt 
die Feſtanſprache gehalten, worauf 
ſchreitung der Front durch den Bundesführer 
und den Kommandeur des in Deutſch⸗Eylau 
arniſonierenden Traditions ⸗ Bataillons ein 
rademarſch folgte. Der impoſante Feſtzug. 
der drei Muſikkapellen aufwies, endete wieder 
auf dem Sportplatz. Nach einer kurzen v 
uſe begann um 3 Uhr auf dem Sportplatz 
Bas Volksfeſt. 8 ſportliche 
Wettkämpfe, Turnen und gutes Konzert ſorgten 
für Zerſtreuung und Unterhaltung, 
war in vier Sälen Tanz. Von der Rawitſcher 
Bürgerſchaft, die durch Verwandtſchaft oder 
Freundſchaft mit vielen ehemaligen Sünfzigern 
eng verbunden iſt, hatten zahlreiche Volksge⸗ 
noſſen dieſe Tage in Herrnſtadt miterlebt. Von 
den . wurde es allgemein be⸗ 
dauert, daß die Verhandlungen, die einen Be⸗ 
ſuch der ehemaligen Fünfziger in ihren früheren 
Garniſonſtädten ermöglichen ſollten, keinen Er⸗ 
olg hatten. Wäre doch dadurch vielen Berufs⸗ 
tänden ein ſchöner Verdienſt zugefloſſen. 

— Vom Martinsſtift. Eine große Freude 
wurde den Kindern unſeres Evangeliſchen 
ee am vergangenen Sonntage zuteil 

err Rittergutsbeſitzer Naumann⸗Eichen 

ronn hatte die ganze Schar zu einer Fahr! 
ins Grüne eingeladen und ließ ku dem 


| 
| 
| 
| 
| 
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Gutspark verbrachten die Kinder bei ſchönſtem 
Wetter und fröhlichem Spiel den Nachmittag. 
Vom Gaſtgeber . Kaffee und Kuchen 
1 fir leibliche Stärkung. Erſt gegen 
9 Uhr abends trafen die kleinen Ausflügler 
wieder zu Hauſe ein. 4 
— Luftſchutz e. om 12 
wird in ganz Polen die N 
begangen. In unſerer Stadt wird dieſelbe am 
Sonnabend um 8.30 Uhr durch einen Trauer⸗ 
229 für verſtorbene Flieger auf dem Markt 
eingeleitet. Sonntag früh 7.30 Uhr wird ein 
Eilmarſch in Gasmasten um die Promenade 
veranſtaltet, an dem ſich Abordnungen aller 
Vereine beteiligen. Der Marſch beginnt und 
endet auf dem Mart. Am Nachmittag ſind auf 
dem Exerzierplatz Vorführungen im Gas⸗ und 
euerlöſchweſen ee 1 hier ein 
allonmodell⸗Wettfliegen veranſtaltet werden. 
Im Laufe der Gasſchutzwoche wird auch Ge⸗ 
egenheit ſein, Rundflüge über der Stadt zu 
unternehmen. 
— Marktbericht. Auf dem geſtrigen en⸗ 
markt koſtete das Pfund Butter 1,10, die Man⸗ 
jahrsgemüſe wird in immer 
och koſten Gur⸗ 


N das e drei Tomalenpflanzen 
25 Gr., der der, ale 0,20—1,50, Heu 4 J. 
Auf dem Kleintiermarkt koſteten Hühner 1,20— 2, 
ni . N 
. Das „das u 
— 60 Gr. 1 


Schioda 


t. Ein Opfer 1 wurde der hie 
Kier el Senn n 95 


war am Montag en mit Klempnerarbeiten 
auf dem der katholiſchen 1 in 
den Halt 


Maczniki beſchäftigt, als er pls 
verlor und in die Tiefe Hürde. it ſchweren 
inneren Verletzungen, einem Handbruch und 
einem Schlüſſelbeinbruch wurde der Verunglückte 
in * em Zuſtande nach Schroda gebracht. 
Ft, tung von Obſtplantagen. Die hie- 
fige Stadtverwaltung gibt bekannt, daß durch 
öffentliche Verſteigerung im Sitzungsſaale des 
hieſigen Rathausgebäudes, Zimmer 8, am 
13. Mai, um 13 Uhr die Obſtplantagen (Aepfel 
und Birnen) an der Promenadenſtraße, an der 
Kegelſtraße und an dem Wege nach Jarojıamice 
verpachtet werden. Die Badıtsebingungen wer: 
den den Intereſſenten während der Verſteige⸗ 
rung zur Kenntnis gegeben. 0 


. bis 19. Mai 


| 


An die Adreſſe des Cotaliſatots 


. . . Da Sie mir als Pferdeſportler — 
5 meines Meſſeaufent e 

eſuch der Lawicaer Pfe 
empfahlen, danke ich Ihnen vor n 
für Ihren freundlichen Rat. Die 
des Nennplatzes mit den grünen, nd ger 
Hängen und dem Stadtbild im Hintergee {ports 
fielen mir außerordentlich gut. Auch die N 
liche Leiſtung der Pferde und Reiter ſowie ne, 


w 


ntet 

i ter 
den wenigen Startern auch noch zwei Vertrenet 
ein und desselben Stalles Enttduſcht Sele 
erratenen 


Kennen — 


m Sonntag erlebte ich 
ſpielte die erſten fünf Rennen zu je 10 
auf Sieg, zahlte alſo 50 plus 1 P ver 
50 Groſchen in Summa 50.50 Zloty ein un tene 
8 an der Auszahlungskaſſe für vier era glei 

iege in Summa 48 Zloty, alſo Verluſt. 15 
einer ſo geringen Gewinnchance wären unf S 
Warſchauer Wetter ſchon lange in einen SP de 
lerſtreik getreten oder der Toto Hätte ® 
Rötigermeife bei einer 5:5 errechneten O ner 
auf einen Teil ſeines Gewinnes sah pe 
Spieler verzichtet, um die Boykottgefahr zu „ 
ſchwören und die Spielluſt nicht zu ermütgen, 

ch hoffe, daß Sie bei Ihrem Waren, 
Beſuch gleich mir in Lawicg unter fünf Sie 
nen vier Sieger in der Wette landen: 7 
werden beſtimmt keinen Verluſt erleiden 


Krotoſchin 
+ Zum einſtweiligen Wöjt der Geme 
Koſchmin wurde vom hieſigen Staroſten „ 
1 an 8 2 — Kaniemo. ben 
rloſchene Schweinepe ie 

peit auf dem Gehöft der Frau Maria Szötalite 
erloſchen iſt, werden die angeordneten 
maßnahmen aufgehoben. ? 
Zwangs ver ng. Am 10. Dei, gel 
u und - 


inde 


10 5 r as au irn ar iche 
maſchine, arke „Adler“, ſowie N 
Ekühie einer Büroeinrihlung im chätzung⸗ | 
werte von 700 J!. meiſtbietend verſteigert. 

— — — 


Prof. Piccard in Polen 

Am geſtrigen Dienstag iſt der belgiſch 
Stratoſphärenflieger, Profeſſor Piccard, ! 
Warſchau eingetroffen. Heute abend 1 
die polniſchen Flugbehörden in den Säle 
des Quggerhaufes ein Feſteſſen für den Col, 
Am Donnerstag begibt ſich Prof. Piccal“ 
nach Jablonna, wo er die onwerkſtätten 
beſichtigen und mit dem Leiter der Werkſtü“ 
ten, Major Mazurek, den Bau eines Str 
ſphärenballons beſprechen wird. Von N 
ſchau aus wird ſich Prof. Piccard nach Poſen 
und Krakau begeben. 3 Da ſeines . 
enthalts in Polen bleibt er Gaſt des Pol 
ſchen Aeroklubs, der Liga zur Flieger⸗ und 
Gasabwehr und des Warſchauer Polytechn 
kums. 


Bolens Elf gegen Oeſterreich 


Der Verbandskapitän des polniſchen Fußball 
verbandes hat folgende Elf Warn 
ichal 
otlarc 


aufgeſtellt: . (Warta), 1 
b 00 ulanow (Polonia); 1 er 
und J (Wiſta), Haliſzka (Garbarnia); riet, 
Garbarnia), zurek (Garbarnia) cher | 
Warta), Matjas CBogon), Wkoda (uch 
u Erſatzleuten find Albanſki 7 — erz u 1 
emza beſtimmt worden. Au u imomſti — 


man verzichten müſſen, da er 
lorenen Kreßfen⸗ des Landesmeiſters gegen eine 
Bielitzer e ſchwer verle wurd 
Der urſprünglich als rechter Verteidiger 7, 
Ausſicht genommene Martyna von der Wa 
im! „Legia“ wurde wegen Inſubordination 
im letzten Ligawettſpiel gegen die Lemberg 
„Pogon“ aus der n geſtrichen, I 
daß der Naprzöd⸗Mann Micaljti einſpeing 
mußte. Polens Ländermannſchaft wird ſich a 
Freitag nach Wien begeben. 94 


Die Teilnahme cantreichs 
an den olympiſchen Spielen 


paris. D öſiſche Au die 
Olympiſchen Spiele 75 dc eg a 


Dienstag den Be von Charles 

über feine Reife nach Berlin entgegengenom 
men und von der Unterbringung der Franz 
977 Teil r im Big pin n Dorf 5 
n gleichem Abſtand vom Eingang und vo 
den Eßräumen — Kenntnis genommen. 
Außerdem wurden die Einladungen de 


Deutſchen Olympiſchen Aus 8 rüßt, 
— Jugendliche ee Spiele ir 
8 Feldlager leben ſollen und die 

portſtudenten ihre Methoden miteinandel 
vergleichen werden. 


Fahrt in die Jugend 
Dies ifl der Titel des neueſten Wiener Luſt, 
ſpiels, das überall Rieſenbeifall fand. Das er 1 
gabe Künſtlertrio: Hermann Thimig, Lian 
aid und Hans Moſer tragen nicht weni g 
ei, Hermann T als in der Doppelrolle DE 
Liebhabers, das iſt wirklich der Högepunft von 
entzückenden Mißverſtändniſſen und heiterſten 
Situationen. ' en 
Wer ein paar ſorgenloſe, vergnügte Stunden 
verleben will, gehe ins Alno Mer 5 heute 
iſt Premiere. Vorführungen um 6.30, 


Y 


8.50. 
* 


Vonnerstag, 9. Mai 1935 


Neue Großhandelspreise in Danzig 


5 Getreide- Zeitung zufolge wurden für Ge- 
5 lade. und Futtermittel in Danzig am 4. Mai 


Gr mit Wirkung vom gleichen Tage folgende 
osspandelspreise festgesetzt: 
. ſe 100 ks 
Gulden 


Iden. 130 Pfd. holll. 
zen, 128 Pid. holl. s 


8 Ro 


17,00--17,50 
16,50 — 17,00 


Sen, 120 Pfd. holl. 46,0010 
werste, mittlere Qualität, zu 
t Futterzwecken 
118055 Pid, hell. 16751700 
0 bid. holl . 17,5018, 00 
einere Qualitäten . garüber 
iR Durchschnittsqualitäten 16,00 16,50 
tssere Qualitäten . » » ». darüber 
"Nloriaerbsen - 2 2. 2 36,00--40,00 
ne Erbsen 24,00 30.00 


5 (ie nach Qualität) 

An seikleic E 
ttelgrobe Weizenkleie 
1 en Weizenkleie Bra 
1 F 
15 Tröckenschnitze! „ 
g Paftoſſelſlocken N 

Belusehken, z. 


11.50 12,00 
11,50-—11,75 
11.75 12,00 

12.00 12,25 
10.00 ; 
14905 . 10,00—11.00 
Zt. ohne Handel, - 


ler Preis ... ee 3000 
Jeberbohnen, z. Zt. ohne Handel,- 
ter Preis. . 1600 —17.00 
2 bieten. 2. Zt. ohne Handel, 

metzter Preis 228,00 29,00 
- Rübsen, letzter Preis. 38,00—40,00 
65 1 Senf. letzter Preis - „ . 35,00 
_ _ Mäumohn, letzter Preis 38,00—40,00 


; Kiten Verkauf des Grosshandels an den 
ben handel beträgt der Zuschlag 3 Prozent, 
eim Verkauf des Kleinhandels an die Ver- 
harucher 10 Prozent der festgesetzten Gross- 

handelspreise. 


* Brotpreis, der bisher 2930 pf. betrug. 
glei auf 32 pi. festgesetzt, Diese Erhöhung 

1 die Steigerung des Preises für Mehl. 
nieht dem Auslande bezogen werden muss, 
Sch 1 aus. Durch eine völlige Aus- 
ſedelkune es Zwischenhandels mit Mehl soll 
niehr der Mehlpreis für die Bäcker möglichst 
5 Fi gehalten werden; ausserdem können 
ER äcker die Preise für Brötchen und sonstige 
Ckwaren frei festsetzen. 


Die Aufwertung der Hafentarife 
in Danzig 


Wi te Aufwertung der Hafentarife und ihre 
steh exangleichung an die in Gdingen be- 
‚chenden Sätze erstreckt sich nicht nur auf 
Gebühren und Abgaben, die nach. den 
polnischen Vereinbarungen in beiden 
8 7 5 re A ee 
285 eDühren un gaben, die vom 
2. yeusa für den Hafen und die Wasserwege 
Ser Freien Stadt Danzig erhoben werden; d.h. 


den Abgabentarif fü @ 
& r den Danziger Hafen 
ven 20. 6. 1934 nebst Nachträgen, 


2 den Gebührentarif zur Kranordnun 
0. 4. 1935 nebst Nachträgen. 5 


Die Aufwertung 

8 g erfolgt derart, dass die 
ale mit der Schlüsselzahl 173,524 multipli- 
I ert werden. In der nächsten Zeit werden die 
balgerechneten Abgaben- und Gebührensätze 
ekanntgegeben werden. Ueber die Lager- 
keldgebühren erfolgt noch eine besondere Be- 
onntmachung. 


Polnische Getreideausfuhr im April 


En April wurden aus Polen an Getreide aus- 
56 lührt: Weizen 1364 t (März 3390 t), Roggen 
Hab? t (72 198), Gerste 18053 t (14704) und 
Er er 3163 t (6266). Mit Ausnahme von Gerste 


Arte Ausfuhr der anderen Getreidearten im 


— 


vom 


wesentlich geringer gewesen als im März. 
\ 


Der Saatenstand in Polen 


geber Saatenstand in Polen stellt sich nach 
| öl vom polnischen Statistischen Hauptamt ver- 
N aentlichten Angaben am 15. April wie folgt 
1034 Weizen 3,2 (15. März 1935 3,2 — 15. April 
(a0 38), Roggen 3,3 (3,3 — 3,2), Gerste 2,9 
29 (7 3,1), Rübsamen 2,5 (3,0 — 3,2), Klee 
89 @9 — 32). Im Verhältnis zum Stande der 
1 ungen von Mitte März ist bei Weizen, Roggen 
u Klee keine Aenderung eingetreten, wäh⸗ 
dend der Stand der Gerste sich etwas ver. 
Chlechterte, dagegen hat der Rübsamen unter 
5 105 Kälte stark gelitten. Der Verlust an Kar- 
offeln, die in Mieten überwinterten, wird für 
anz Polen mit 10 Prozent angegeben gegen- 
l er 6 Prozent im Vorlahr. Die grössten Ver- 
| 95 hat das Wilnaer Gebiet und Galizien zu 
Lerreichnen gehabt (16 Prozent), während in 
. Stoberschlesien der Verlust nur $ Prozent be- 
zug. In den Wojewodschaften Warschau. 
Leasen. Polesien sowie in Galizien macht sich 
Jin Mangel an Rauhfutter und Streumitteln für 
Las Vieh bemerkbar. 0 
\ 


Ungünstige Entwicklung 
1 der polnischen Holzausfuhr 


‚Die Holzausfuhr im März war im Vergleich 
zur Ausfuhr im gleichen Monat des Vorjahres 
Ausünstig. Die Ausfuhr von Nadelschnittholz 
uud Papierholz ist jedoch etwas grösser als im 
ebruar. gewesen. Der Kursrückgang des bel- 
Fischen Francs hat den nach Belgien Eichen- 
f olz exportierenden Firmen beträchtliche Ver- 
Aste gebracht. Die ungünstige Entwicklung 
der Holzausfuhr. ungünstig sowohl bezüglich 
der Menge wie auch bezüglich der Preise, ha! 
es notwendig gemacht. andere Absatzmärkte, 
die bisher noch keine Abnehmer waren. für 
as polnische Holz zu suchen, Die Schweiz, 
Wo das Interesse für bessere polnische Holz. 
Sorten über den Rahmen der vereinbarten Kon- 
fingente hinausging, hätte gute Absatzmöglich- 
seiten geboten; die zu geringen Kontingente 
haben jedoch auf die Ausweitung des Marktes 


‚emmend gewirkt. 


| 
| 


Die Getreideausfuhr 


Wirtſchaftszeitung des Polener Tageblatts 


‚über Danzig und Gdingen 


Nach den vom Statistischen Büro des pol- 
nischen Verkehrsministeriums veröffentlichten 
Zahlen wurden von den polnischen Staats- 
bahnen in den Jahren 1931 bis 1934 nach 
Danzig an Getreide insgesamt transportiert: 
75701 t Weizen, 675 447 t Roggen, 47 744 ı 
Häfer, 467 665 t Gerste, 109 917 t Mehl, 39 410 t 
Kleie, 17 284 t Schweine, 225 524 t Rundholz 
und 2 180 648 t Schnittholz. In der gleichen 
Zeit wurden nach Gdingen befördert: 46 t 
Weizen, 23563 t Roggen, 91 t Gerste, 0 t Hafer, 
1731 t Mehl, 1552 t Kleie, 27494 t Kartoffeln, 
8] t Vieh, 10 t Schweine, 5559 t Rundholz und 
415924 t Schnittholz. Wie aus dieser Gegen- 
überstellung ersichtlich ist, ist der Anteil 
Gdingens an der Ausfuhr landwirtschaftlicher 
Erzeugnisse aus Polen in den letzten vier Jah- 
ren sehr gering gewesen. Um jedoch diese 
Zahlen überhaupt zum Vergleich heranziehen 
zu können, wurde ein Zeitraum von vier Jahren 
genommen, da sich im letzten Jahre das Ver- 
hältnis zugunsten Gdingens stark geändert hat. 
Wenn man die für Danzig angeführten Zahlen 


mit 100 ausetzt, so ergeben sich für den Ver- 


kehr mit Gdingen nachstehende Zahlen: Weizen 
0,06. Roggen 3,5, Hafer 0,0, Gerste 0,02, Mehl 


1.6. Kleie. 3.9, Kartoffeln 37,9, Vieh 1,4, Schweine 


0,06. Rundholz 2,5. Schnittholz 19,1. Dieses 
Missverhältnis wird von Polen besonders 
empfunden, und man bemüht sich deshalb, bald 
eine Aenderung herbeizuführen. In diesen 
Tagen wird z. B. der neue Holzhafen der 
„Pagea“ in Gdingen dem Verkehr übergeben 
werden, der eine Jahresumsatzmenge von 
1,6 Mill. ebm Holz zu verteilen in der Lage 
sein wird: dadurch wird die Bedeutung Dan- 
zigs als Holzhaien Polens zurückgesetzt. Die 
Getreidespeicher in Danzig haben sich anläss- 
lich der diesjährigen polnischen Getreide- 
ausfuhrpolitik als zu klein erwiesen, was eben- 
falls zum Anlass genommen wird, in Gdingen 
grosse Getreidespeicher zu erbauen. Zur Ber 
gründung wird auch angeführt, dass das pol- 
nische Staatliche Getreideunternehmen in diesem 
Herbst seine Interventionskäufe unterbrechen 
musste, weil es kenie Möglichkeit hatte, das 
Getreide in Danzig einzulagern. Die Unter- 
brechung der Interventionskäufe habe aber 
einen: Preisrückgang und damit grosse Verluste 
für die polnische Landwirtschaft zur Folge ge- 
habt. Auch der Bau eines schwimmenden Ge- 
treidehebers soll in Auftrag gegeben worden 
sein. j 


Aenne 


Der internationale Baumwollkongreß 


— An der Eröffnungssitzung des in Rom 
stattfindenden 17. Internationalen Baumwoll- 
kongresses Waren 21 Staaten mit rund 300 
Delegierten vertreten. Neben den Vertretern 
der italienischen Staatsbehörden und der 
Faschistischen Partei waren auch die Dele- 
gierten des Industriellen-Verbandes, der Inter- 
nationalen Handelskammer, des Internationalen 
Arbeitsamtes in Genf und anderer Organi- 
sationen anwesend. Nach einer Begrüssungs- 
ansprache des Kongressvorsitzenden, des Prä- 
sidenten des italienischen Baumwollinstituts, 
Olivetti, ergriff William Wiggins, der 
Präsident der _ Internationalen Baumwoll- 
vereinigung, das Wort und schilderte in 
grossen Zügen die Tätigkeit und die Entwick» 
lung der Vereinigung seit dem Jahre 1904. 
Seine Ausführungen gipfelten in dem Wunsche, 
dass es der Baumwollindustrie gelingen möge, 
durch internationale Abmachungen eine Ver- 
besserung der Lage auf dem Baumwollmarkte 
zu schaffen. Sodann trat der Kongress in die 
Beratung des umfangreichen Programms ein. 
Neben den allgemeinen Fragen wurden auch 
verschiedene Einzelprobleme erörtert, die zur 
Lösung der gegenwärtigen Krise beitragen 
sollen. Eines der wichtigsten Probleme ist 
die Organisation des Kredits für die Erzeuger. 
Ein vom Generalsekretariat der ägyptischen 
Landwirtschaftsorganisation ausgearbeiteter Be- 


richt schildert die von Aegypten in dieser 
Richtung bereits eingeschlagenen Massnahmen 
und die Vorschläge, die auf dem, Gebiete des 
Kreditwesens gemacht worden sind. Der fran- 
zösische Vertreter legte einen Bericht vor, in 
welchem aufgezeigt wird, welche Wege Frank- 
reich eingeschlagen hat, um durch. Industrie- 
abkommen zu einer Regelung der Produktion 
zu gelangen. Der Italiener Gianoli ‚machte 
interessante Ausführungen über den Ersatz 
der Baumwolle durch neue Natur- und Kunst- 
fasern, in denen er auf Verschiebungen hin- 
wies. die im Baumwollhandel durch die An- 
wendung dieser Fasern eingetreten sind. Das 
Problem sei für. Italien von grösster Bedeu- 
tung. weil hier der Ersatz der Baumwolle 
durch andere Fasern besonders nachdrücklich 
gelordert wird. Die wahrscheinliche Erweite- 
rung der industriellen Hanfverwendung werde 
ohne Zweifel in der Weltwirtschaft bedeutende 
Rückwirkungen auslösen und für Italiens In- 
dustrie und Landwirtschaft ein neues Bild 
bieten. Auf jeden Fall erhalte Italien hier- 
dureh eine Sicherung gegen eventuelle unge— 
nügende Baumwolleinfuhr. In der zweiten 
Sitzung des Kongresses bildeten die Erörte- 
lungen über die Währungspolitik das Haupt- 
thema. Von den Engländern wurde vor allem 
der Standpunkt vertreten, dass die Währung 
in engster Beziehung zum Warenwerte stehen 
müsse, während die Vertreter Deutschlands, 
Belgiens, Frankreichs und Italiens das Problem 
von der Seite der Goldgrundlage anfassten. 


Börsen und Märkte 


Posener Börse 

vom 8. Mai. 

5% Staatl. Konvert.-Anleihe . » 
N der Stadt Posen 

1 . 
3% 1 der Stadt Posen 
5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen 88 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.- 2) 
4%% Dollarbriefe der Pos. Landsch. 
4% umgestempelte Zlotypfandbriefe 

a Gee 
4% Konvert.-Pfandbriefe der Pos. 
' LRnGschatt. I: TI ne, 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. II) 
5% Zoty-Piandbrife . . ss. 
4% Prämien-Invest.-Anleihe 
3% Bau-Anleine 
Bahk Polsés ! 
Bank Cukrownictwa . 

Tendenz: ruhig. 


Warschauer Börse 
Warschau, 7. Mai. \ 


Rentenmarkt. In den Gruppen der staat- 
lichen Papiere herrschte veränderliche Stim- 


67.00 G 
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232 
232 32 
& 
3 
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mung, die Umsätze waren ziemlich lebhaft. Die 


Gruppe der hauptstädtischen Pfandbriefe war 
verhältnismässig wenig lebhaft gefragt, die 
Kurse gestalteten sich im allgemeinen niedriger. 
Es notierten: 3proz. Prämien - Bau - Anleihe 
Serie I) 42.00. 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
Serie III) 52.00, 4proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
Serie) 109,00, 5proz. staatl. Konvert.-Anleihe 
67.15, 6proz. Dollar - Anleihe 82.50—83.50—83, 
7proz. Stabilisierungs - Anleihe 63—62.50--63, 
Tproz. L. Z. der staatl. Bank Rolny 83.25, 8proz. 
L. Z. der staatl. Bank Rolny 94, 7proz. L. Z. 
der Bank Gosp. Krai. II. VII. Em. 83.25, Sproz. 
I. Z. der Bank Gosp. Krai. I. Em. 94, 7proz. 
Kommunal-Obligationen der Bank Gosp. Kraj. 
II. III. Ein. 83.25, Sproz. Kommunal- Obliga- 
tionen der Bank Gosp. Kral. I. Em. 94, Sproz. 
Bau-Obligationen der Bank Gosp. Kraj. I. Em. 
93.00, 5 ½ proz. L. Z. der Bank Gosp. Kral. 
J. Em. 81, 5% proz. L. Z. der Bank Gosp. Kral. 
I-II. Em. 81, 5 proz. Kommunal-Obliga- 
tionen der Bank Gosp. Kral. I. Em. 81, 5/4 pror. 
Kommunal- Obligationen der Bank Gosp. Krai. 
II.—III. und III. N. Em. 81. 8proz. L. Z. der 
Tow, Kredyt. Przem. Polsk. 88.50, 4% proz. 
L. Z., der Tow. Kredyt, Ziemsk. Warschau 
48.50 48.75 48.50, Sproz. L. Z. der Tow. 
Kredyt. der Stadt Warschau 68.50, Sproz. L. Z. 
der Tow. Kredyt. der Stadt Warschau 1933 
59.75-—58.50—59, 5proz. L. Z. der Tow. Kredyt. 
ler Stadt Petrikau 1933 48,00. RR, 
Aktien: Die Kurse der Dividendenpapiere ge- 
stalteten sich uneinheitlich, den Gegenstand zu 
Ae Verhandlungen bildeten 4 Gattungen 
tien. ne ; - 


Bank Polski 89---88.75 (89), Warsz. Tow. 
Fahr. Cukru 31 (30.75), Starachowice 16.85 


(17), Haberbusch 44 44.75 44 (44). 2 


"Amtliche Devisenkurse 
fe 7 5. , 16. 5. 
Geld Brief Geld Brief 


Amsterdam 357.60] 359.40] 357.40] 359.20 


2 

Berlin. „ 4212.00 214,00 212.20] 214.20 
Brüssel „ „ 89.55 90.05 89.52 89.98 
Kopenhagen 114.45 115.55 14.50 115.60 
Londoen 2564| 25.900 25.62 25.88 
New York (Scheck | — | — —..! 
Paris „ „ „„ 34.87 35.06| 34.87] 35.04 
prag „ „ „ 22.10 22.20 22.05 22.15 
‚Italien ......» NN Ta em. ver 
Oslo. . „ „ „ 128.35 129.65] 128.451 129.75 
Stockholm „ „ 131.75, 133.05 132.10] 133.40 

niz 99.75 100.250 99.75 100.25 
Zürich 171.15172.510 171.08] 171.91 


Tendenz: uneinheitlich 


' Devisen: Auf der Geldbörse herrschte ver- 
ee Stimmung, die Umsätze waren leb- 


a 

‚Im Privahtandel wurde gezahlt: Dollar 5.31% 
bis 5.32, Golddollar 9.18—-9,20, Goldrubel 4.75 
9 5 . Silberrubel 1.94, Tscherwonez 1.80 

is 1.82. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Montreal 5.26, 
New York (Scheck) 5.31%. . 

1 Gramm Peingold = 5.9244 21. 


Danziger Börse 
Danzig, 7. Mai. In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert: New 
Yerk 1 Dollar 5.3247—5.3353, London 1 Piund 
Sterling 25.79--25.85, Berlin 100 Reichsmark 
213.24—213.66, Warschau 100 Zloty 99.90 bis 
100.10, Zürich 100 Franken 171.43—171.77, Paris 
100 Franken 34.93—35.00, Amsterdam 100 Gul- 
den 358.29—359.01, Brüssel 100 Belga 89.81 bis 
89.99, Prag 100 Kronen 22.12—22.16, Stockholm 
100 Kronen 132.50—132.76, Kopenhagen 100 Kr. 
114.65— 114.86, Oslo 100 Kronen 129.37—129.63; 
Banknoten: 100 Zloty 99.90—100.10. 
4proz. (früher Sproz.) Danziger Hypotheken- 
Bank-Pfandbriefe (Serie 1—9) 62.00 bz. 


| Berliner Börse 

Börsenstimmungsbild, Berlin, 8. Mai. 
Tendenz: Uneinheitlich. Nach den gestrigen 
Rückgängen ist heute eine weitgehende Be- 
ruhigung zu verzeichnen. Obwohl noch gering- 
füglge Abgaben vorgenommen wurden, stand 
ihnen, andererseits wieder Nachfrage gegen- 
über. Die Kursgestaltung war infolgedessen 
icht ganz einheitlich. Während Siemens, 
arben und die Mehrzahl der Montanwerte um 
ca. Prozent nachgaben, setzten Schuckert 

Prozent, Reichsbank % Prozent. Daimler 

Prozent, AEG und Buderus je 4 Prozent 
höher ein. Lebhafteres Interesse wird für 
Renten. bekundet. Althesitz gelangten erneut 
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% Prozent höher mit 115 Prozent zur Notiz. 
Blanko-Tagesgeld ermässigte sich weiter auf 
3%—3% Prozent. 
Ablösungsschuld: 115. 


Märkte 


Getreide. Posen, 8, Mai. Amtliche No- 
tierungen für 100kg in 21 frei Station Poznan. 


Roggen 565 t 14.75; Weizen 340 t 16.00; 
Hafer 15 t 14,75, R 
, LAD 
Weizen „ „ „„ „ „  18.75—16.00 
Einheitsgerste « « „ 16.751725 
Sammelgerste ı „„ 15.75—16 50 
Hafer „ 14.501900 
Roggenmehl (65 27) „ „ 20.75— 21.75 
Weizenmehl (63953) „ „ „ „ 23.75—24.25 
Roggenkleie ge 1125-1175 
Weizenkleie (mittel) „ 10.75-11.25 
Weizenkleie (grob) - s u „ 11.50—12.00 
Gerstenkleie „ „ „ 10.25—11.50 
Leinsamen „ „. 44.00-47.00 
BEE een. n y te 35,00—37.00 
Viktoriaerbsea . o u E. 28.00-34.00 
Folgererbsen 4 « «0 „ 28.00-30.00 
Blaulupinen seven 10.00-10.50 
Gelblupinen , „ „ „ „ „ „ „ 11.50 12.00 
Seradellsa „„ „„ „ „ . 13.00-15.00 
Klee. rot, on. „„ 130.00 — 140.00 
Klee, rot. 95-97 „ 155.0016500 
Klee, weiss . 80.00—110.00 


220.00—240.00 
70.00— 80.00 


Klee, schwedisch ; 
Klee, gelb, ohne Schal 


Wundklee « 75.00 — 85.00 
Timothykles » » 60.0070. 00 
Ray gras 90.00 100.00 
Speisekartoffeln. 2.50—3.00 
Weizenstroh, lose 3.258. 45 


Welzenstroh. gepresst 
Roggenstroh, lose 
Roggenstroh, gepresst 
Haferstroh, lose 
Haferstroh, gepresst. 
Gerstenstroh, lose 
Gerstenstroh, gepresst 
Heu, lose 
Heu, gepresst 
Netzeheu. lose 
Netzehen, gepresst 
Leinkuchen . : » 
Rapskuchen . . .- 
Sonnenblumenkuchen 
Sojaschrot . + » a 
Blauer Mohn vv“ 

Tendenz: ruhig. 

Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
400. Weizen 970, Gerste 175, Hafer 224, Roggen- 
mehl 145.5, Weizenmehl 61, Roggenkleie 60, 
Weizenkleie 72, Gerstenkleie 23, Senf 10, Vik- 
toriaerbsen 15, Folgererbsen 3, Peluschken 20, 
Blaulupinen 15, Serradella 9.4, blauer Mohn 15, 
Rapskuchen 3.5. Sonnenblumenkuchen 38, 
Stroh 30 t. 


Getreide. Warschau, 7. Mai. Amtliche 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse 
für 100 kg im Grosshandel frei Waggon War- 
schau. Kurse laut Börsenpreisen: Sommer- 
weizen rot gläsern 775 gl 17.50—18, Einheits. 
weizen 742 gl 17.5018, Sanımelweizen 731 gi 
16--16.50, Standardroggen I 700 gl 14.25—14.50 
Standardroggen II 687 gl 14—14.25, Standard: 
hafer I 497 gl 15.5016, Standardhafer II 468 gi 
15—15.50, Standardhafer III 438 gl 14.50—15 
Braugerste 689 gl 17.50—18. Braugerste 678 
ibs 73 gl 1616.50, Braugerste 649 gl 15.50 
bis 16, Braugerste 620,5 gl 15—15.50. Feld- 
erbsen 23-25, Viktoriaerbsen 41-45, Wicken 
29--30, Peluschken 28-—29, Serradella doppelt 
gereinigt 11.50—12.50,. Blaulupinen 8.25—8.75. 
Gelblupinen 9.50-—10.50, Winterrap und -rübsen 
4041, Sommerraps und -rübsen 36.50-37.50, 
Leinsamen 90proz. 45—46.50, Rotklee roh 110 
bis 120, Rotklee 97proz. 150—165, Weissklee 
roh 50--70, Weissklee 97proz. 80—95, blauer 
Mohn 35--37, Weizenmehl 65proz. 24 bis 26, 
Roggenmehl 65proz. 22—23, Schrotmehl 17—18, 
Weizenkleie grob 11.50—12, Weizenkleie mittel 
11--11.50, Roggenkleie 10—10.50, Leinkuchen 
17.75-—18.25, Rapskuchen 12—12.50. Sonnen- 
blumenkuchen 18—18.50, Sojaschrot 45proz. 
18.5019. Speisekartoffeln 3.25—3.75. Gesamt- 
umsatz 2886 t. davon Roggen 1565 t. Stim- 
mung: ruhig. Die Preise für Erbsen, Mohn, 
Mehl und Soſaschrot verstehen sich einschliess- 
lich des Sackpreises. 


Getreide. Bromberg. 7. Mai. Amtliche 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse 
für 100 kg im Grosshandel frei Waggon Brom- 
berg. Umsätze: Roggen 15 t 14.75. Richt- 
preise: Roggen 14.25 bis 14.50, Standard- 
weizen 15 bis 16, Braugerste 18.75 bis 19.25 
Einheitsgerste 17 bis 17.50, Sammelgerste 
16 bis 16.75. Hafer 14.25 bis 14.75, Roggen- 
*kleie 11.25 11.78, Weizenkleie grob 14.25—11.75 
Weizenkleie fein und mittel 11—11.50, Gersten- 
kleie 10.75—11.50, Winterraps 40—42. Winter- 
rübsen 36—37. Leinsamen 45—47. Senf 33—35. 
Scmmerwicken 29—31, Peluschken 29—31. bl. 
Mohn 33-36. Felderbsen 26-30, Viktoria- 
erbsen 28 bis 30, Folgererbsen. 26-30, Blau- 
lupinen 9.75—10.50, Gelblupinen 11—12, Serra- 
della 12—13.50, Rotklee roh 80--108. Rotklce 
95—97proz. 115 bis 130, Weissklee 70-100, 
Schwedenklee 190-230, Geibklee entschält 60 
bis 75, Timothy 45—55, engl. Raygras 110130, 
pommersche Speisekartoffeln 5—5.25, Netze- 


8.75—9.25 
18.75 19.00 
12.75—13.00 
19.25—19.75 
19.00 — 19.50 
34.00—37.00 


—— ͤ— 
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f 
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„ 2 %—, „„ „% „% „„ „„ „„ „„ „„ „ „ 
2 2 „ „„ „„ „ „ „ „% „% „„ „ „4 „ 


Kartoffeln 2.50—3. Kartoffelflocken 11—11 50. 


Fabrikkartoffeln 13% Groschen. Leinkuchen 
18.50—19 Rapskuchen 1313.50, Kokoskuchen 
15--16, Sojaschrot 19--19,50, Netzeheu 8.—9. 
Stimmung; ruhig. Abschlüsse zu anderen Be- 
dingungen: Roggen 572, Weizen 236, Einheits- 
gerste 35, Hafer 47. Roggenmehl 55, Weizen- 
mehl 54, Roggenkleie 120. Viktoriaerbsen 25, 
Speisekartoffeln 50, Senf 4 t. 


Verantwortlich: Für Politit Eugen Petrull; 
für Wirtſ aft 6 o Baehr; für Lokales, Pro: 
vinz und Sport Alexander Jurſch; für 1 

r den 


ton und Unterhaltung Alfred Loake; 
übrigen sehaftinellen Snhal Eugen Petrull; für 
den Anzeigen⸗ und Reklameteil Hans Schwarz⸗ 
kopf. — 7 1 und — Concordia Sp. Atc., 
Drukarnia i wydawnictwö. Sämtlich in Voznai, 


Jwiertyniecte 6. 


* 


> 


Poſener Tageblatt = 


N madchen Ei 
Below⸗Knotheſche⸗ Armee u — Seilerei . 
Poznan, Waly Zana III, 4. Tel. 5954. i 


Anmeldungen für alle Klaſſen werden bis 
Ende Mai erbeten. Vorzulegen find: Geburts- 
ſchein, Impfſcheine, letztes Schulzeugnis. 
Latein iſt Pflichtfach. (Nur Kl. VI 
wird 1955/56 noch neuhumaniſtiſch mit Fran- 
zöſiſch und Engliſch als Pflichtfächern geführt). 
Der Termin der Aufnahmeprüfung wird fpäter 
bekanntgegeben. 


Die Schulleitung. 


7 Rn * 


Sant = Gymnaſium, Leſzuo 


ul. Swietokrzyska 7. 


Voranmeldungen 


von Knaben und Mädchen für 
ſämtliche Gymnaſtalklaſſen 


bis jpäteftens 15. Juni 


Vorzulegen ſind Geburtsſchein und letztes Schul⸗ 
zeugnis. — Der Tag der Aufnahmeprüfung 
wird noch bekanntgegeben. 


Die Direktion. 


TERN 


— — — 


Zur Saat: | 
handverl. ohlimann U. Parnaſſia 


50 kg 1.60 21 ab Station Chrzypsko abzugeben. 
Dom. Bialcz. 


Albert Stephan 


Poznan 


(Halbdorfftr. am Petriplatz) 


Uhren, Gold- und Silberwaren 
(Trauringe), Standuhren, 
Stoppuhren, Wächteruhren 

und paſſende Geſchenk⸗ 

artikel ſehr preiswert. 
Perſönliche fachmänniſche 
Ausführung ſämtlicher Re. 
paraturen unter Garantie 
und zu mäßigen Preiſen 


DEINE | 


kaufe nur direkt 
aus der 


. 
ih 9 b = i Möbelfabrik 


WI. Pomykaj 


Poznan, Rynek Srödecki 
Ausstellungsraum: ullen Zydowska l. 


Aderſchriftswort (fell) 222 20 Sroſchen 
jedes weitere Wort 12 
Stellengeſuche pro Wort 1e „ 

Offertengebühr für KHiffrierte Anzeigen S0 „ 


Lr -Sajiee 
sesnitieh der Kleinangeigen- Poznan, Pierackiego 13 
. | __ Ste 6m. Mare 
Wasch- und ae Neuheiten! 
Nunstseiden 
für Kleider u. Wäsche der Damen- und 
sowie Wanderer Werke Herrenhüte 
Crepe Marocaine 2 Wäsche 
Crepe Mongol Strümpfe 
Toile de Soie U. d. Trikotagen 
empfiehlt Handschuhe 
Land wirtschaftliche Krawatten 
n und ſomit find die Schals 
den billigst 
Kextil-Abteilung| Continental Preisen re ge 


Schreib maſchinen für 
Haus und Büro, unüber⸗ 
troffen in Qualität. 
General vertretung 
Przygodzkl, Hampel J Ska. 
Poznan, Tel. 2124, 


Sew. Mielzysskiego 21, 
Sämtliche Büro-Artikel. 


Auswahl empfiehlt 


Svenda u. Drnek 
Poznat, St. Rynek 65. 


Strümpfe 


— — — —ü— — 

Frühjahrs neuheiten Sr Ba 

in Mänteln, Anzügen, Hoſen ZAD 8 
geöhle Auswahl, || Fahrräder 


billigſte Preiſe 


nur wie bekannt in der in bester Ausführung 


MIX 
Poznan, Kantaka 6a 


Seiden⸗Strümpfe, 
Macco⸗Strümpffe, 
File d'ecoſſe, Woll⸗ 
ſtrümpfe, Wolle mit 
SeideͤKinderſtrümpfe 
File d'ecoſſe mit 
Seide, derren⸗Socken, 
Damen⸗Socken emp⸗ 
ehlt in großer Aus⸗ 

i wahl 


Konfekcja Meska, 
Poznan, Wroclawfka 13. 

Bitte auf Hausnummer 
genauachten 


Bau- und Möbel- 


Beschläge 


in großer Auswahl 


Leinenhaus 
kaufen Sie am 


und Wäſchefabri 


tigst 
J. Schubert b er Finns 
g . Centrala0kue 
jest nur Poznan 
Taschen-Koffer 

Stary Rynek 76 PD kaufen Sie billig 

Rotes Haus Nahe dem Plac nur bei 
gegenüb.d. Hauptwache Sw.-Krzyski, K. Zeidler, Poznafi, 


ulica Nowa 1, 


. Privatgeschäft 


R. MEHL 


empfiehlt billigst 
Hängematten 


Heute, Mittwoch, 


Letzte Gelegenheit, 


bichtspieltheater „Stonce“ 


letzten Male die entzückende Komödie 


Tage Prinzessin 


In den Hauptrollen: 


Silvia Sidney — Gary Grant 


Film zu sehen! 


Poznan 
sw, Marcin 52/53 


unwiderruflieh zum 


diesen wunderbaren 


Goldwaren-Fabrikation 


Trauringe in jedem Feingehalt 
Vorteilhafte Bezugsquelle f. Geschenkartikel 
Ausführung von Reparaturen billigst und schnellstens 


Mm. FEIST, Goldschmied 
ul. 27 Grudnia 5, Hof, I. Etg. 
Tel. 23-28. 


ie 


Achtung! 
Billigſte Bezugsquelle 
jämtliher Tapezierer-, 
und Oekorations-Artikel; 
Polſterwaren, Möbel-, 
Wagenbezüge, Bindfa- 
den, Sattlergarn, Gurt 
band, Wagenpläne, Se- 
geltuche, Linoleum — 
Kokosläufer u.- Matten. 

Pferdedecken, Filz. 

Fr. Pertek, 
a 5 Pocztowa 16. 
inkauf und Umtauſch 
von Roßhaar. 


Vorführungen 6.80, 8.30 Uhr 


Ab Mittwoch, 8. Mal 


N > 
SIND DEINE BESTEN FREUNDE 


Gebrauchte Möbel 
ſämtliche andere Gegen- 
ſtände kauft — verkauft 
Wielka 20. 
Gkazyjny Sklad. 


MT N\ 
4 Grundstleke | 2 


Villa 
drei Wohnungen u. Gar- 
ten im Zentrum Kreis- 
ſtadt, ruhige Straße, erb; 
regulierungshalber ſofort 
zu verkaufen. Off. unter 
226 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Wir kaufen 


ſchweres Maſtvieh 


und liefern 


prima hoch tragende Kühe. 
Biehzenteale Poznan, wiazdewa 3 (Aaifleilen 


Telefon 3603 nach Dienſt 6229. 


He 


rren-Oberhemden 


— . NETT near 


11 
1 
10 


* 


„Tawerna“ 
Rom. Szymaiskiego 10 
Reichhaltiger 
Mittags - Abendtisch. 


Vereinigte Tuch- 
abriken 


Hess-Piesch 


1 
Strzygowski, 
Bielsko 


Detail-Verkauf 
Poznan 


Zi ednoczeni“ 
27 Grudnia 16. 
Grosse Auswahl in 
Damen-, Herren- u. 
Militärstoffen. 


In der Messewoche 


10 Rabatt. 


A Vermietungen 
N Vermietungen 2 


Gemütl. ſonniges 
immer 
Elekt., Bad, in ruhigem 
Hauſe vom 1. Juni zu 
vermieten. 
Przemyſtowa 31, W. 4. 


Möbl. eleg antes 
Balkonzimmer 
an beſſeren Herrn zu ver- 
mieten. 
ul. Pierackiego 12, W. 10 


Hermann Thimig 
Liane Haid 
Hans Moser 


in dem neuesten wunderbaren Wiener Lustspiel 


Fahrt in die Jugend 
ahl ent 
Lachen und Heiterkeit vom Anfang bis zum Ende! 


Damenhüte 
Neueſte Modelle, 


Firma 
„Jadwiga “, 
Podgorna lo a. 


Baubeſchläge 

für Fenſter, Türen; 
ſpeziell Schiebetüren. 
Armaturen 

für Ofen Möbel- 
beſchläge für moderne 
Möbel, liefert ſofort 
vom Lager. 2 


Billigſte Bezugsquelle. 
Hurt Polski, 5 

Poznan 

Wroctawita 4. 


\ 


ul. 


7 N 
. XLestnen 1% 


drigfte Preife, empfiehlt 


Stanbjanger 


behör, gebraucht, in nur 
gutem Zuſtande, voll be- 
n zu kaufen ge- 
ſucht. erten u. 732 


an die Geſchäftsſtelle d. 
Zeitung. feft 


2 N 
Mieisgesuche 


3 Zimmerwohnung 
von zahlungsfähigem 
Dauermieter ſofort ge- 
fucht. Offert. mit Preis- 
angabe unter 712 an die 


Geſchft. diefer Zeitung. 


4 J 
Offene Stellen 


Zaäͤngeres, engl. 
N en 

ne vom Lande), 
as mit allen Haus- 
arbeiten beſtens vertraut 
iſt, Kochkenntniſſe hat, 
von kleinem Haushalt in 
ri zum 15. Mai oder 
1. Juni geſucht. Bewer- 
bungen mit Angabe der 
bisherigen Beſchäftigun⸗ 
gen und Lohnanſprüchen 
unter 231 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


Sauberes 
Mädchen 
deutſch und polniſch 
werden, zur Hausarbeit 


& ucht. 
Ratajczata 11a, W. 75. 


Kinder- Oberhemden, Sporthemden, 
} Herren-Strümpfe, Kragen. Selbst- 
binder in grosser Aus wahl bei 


J. Schubert 


Poznan — Stary Rynek 76 


Rotes Haus, gegenüber d. Hauptwache. 


30 gr 
Poznan 207 915. 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


chiffrebrieſe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgeſolgt. 


Buchhalter 


jüngere Kraft, flotter 
Arbeiter, von Provinz- 
bank ſofort geſucht. Be- 
werbungen mit Bild, 
ee und 
Gehaltsanſprüchen unter 
219 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


7 Stellengesuehe 


IN 

Wirtin 
firm in feiner Küche, Ge- 
flügelzucht, ſucht Stellg. 
Offerten u. 734 an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


IN 
__ Kurorte 
Sommerjrijche 
und Ausflugsort 5 


„Mormin 
Poſt, Bahnſtation Oftrorög, 
pow Gzamotuly, nimmt 
Gäſte zu ſehr vorteilhaften 
Bedingungen auf 


Sommerfriſche 
Kaffeegarten 
Saal koſtenlos zur Ver- 
fügung. Zimmer möbl. 
und unmöbl., gute 
Küche. Park und See, 

Ausflugsgarten. 
Swarze dz, früher Marko. 


＋ N 
N Z, 


Gründl. 
Klavierunterricht 
E. Baesler 
Dipl. Klavierlehrerin 
Szamarzewſkiego 19a. 
Anmeldung jederzeit. 


— 
N Versehledenes 2 


Londyfiska 
Maſztalarſka 
empfiehlt ihren Gäſten 

einen 
frohen Abend! 
Konzert, Separées, er- 
mäßigte Preiſe. 


en 


Unterrieht 


Muttertag 


Schmückt das Fest 
Bd. 4: 


Gedichte und Gespräche 
2 


Vorrätig in der Buchdiele der 
Nosmos- Buchhandlung 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Bei Bestellung mit der Post erbitten 
wir Voreinsendung des Betra 
Porto auf unser Postscheckkonto 


1 1,80. 


zuzüglic 


Suche Verbindung 
mit ſolv. Smportfirmel 
zweds Romp.-Gejhäflt 
m. Deutſchland. 
H. Langner, 
Weidenexport, Toczel 
powiat Nowy To mypoͤl. 


1 
* 


— 


Umtassoniereß 
umarbeiten, Reinigen 
von Damen- u. Herren“ 
baten 1.50 

Neueſte Zournale, 

Krawattenrenigung 

Hein 
Sapiezynſti 1 im Hofe, 
gegenüber der Hauptpo l, 


35 or 
cha (Eingang FE | 


ſiorowſkich), 


tewitiego 1, (Ede Krs 


ſzewſkiego). 
Abernehme 
Hunde 
aller Raffen zur Dreifit- 


Sünftige Bedingungen. 


Gegr. 1925. 
Fr. Polizeihundedreſſeut 
Prywatna Szkola 
Drefurp Piow, 
Poznan, Al. Za Eytadela 
— 


Unser 
technisches 
Personal 


ist zu ordentlicher und 
straffer Arbeit erzogen 
vnd bürgt Ihnen deshalb 
für gute u. preiswerte 


DRUCKSACHEN!! 


Überzeugen Sie sich! 


Sapierodruf 
Poznafi,Al.Marcinkowskiego 


RATTEN 


